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De Vettehigngeſeſſt ahnen
Im weiteren Verlauf ſeiner Verteidigungsſchrift,

mit deren Skizzierung wir am Donnerstag begonnen
haben, konſtatiert Dr. Schücking mit Genugtuung, daß
die Anklage ihn nunmehr nicht mehr der ſozialiſti
ſchen Partei zurechnet, und er erzählt: „In der erſten
mündlichen Unterredung, die nach Erhebung der Anklage
mit dem Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor ſtattfand,
wurde ihm mitgeteilt, daß dieſer Verdacht gegen ihn
beſtände und daß er ſich von demſelben reinigen
müſſe, wozu er dann ein beſonderes Expoſs über
ſeine Geſfinnungen verfaßt hat, auf das hier Bezug
genommen wird.“ Jm übrigen möchte Schücking aber
als ehrlicher und konſequenter Mann einen Hinweis
darauf nicht unterlaſſen, „daß keine der politiſchen
Parteien mit dem beſtehenden Rechtszuſtand ganz ein
verſtanden iſt und es völlig unmöglich iſt, juriſtiſch im
Einzelnen feſtzuſtellen, was man im Staate bekämpfen
darf und was man als ſogenannte „Grundlage“
nicht bekämpfen darf, ohne zum Staatsbürger zweiter
Klaſſe und zum Beamten unfähig zu werden. Jn
einem wahrhaft konſtitutionellen Staate m üſſen
alle Parteien gleichberechtigt ſein, wie das
auch in den anderen Kulturländern der Fall iſt.

Angeſichts der Vorgeſchichte des Progeſſes gibt der
Angeſchuldigte ſeinem Erſtaunen Ausdruck, wie die
Anſchuldigungsfriſt es fertigbringen kann, zu beſtreiten,
daß dieſer Prozeß einen politiſchen Chaxakter

aß ſeine Geſinnungen auch zur Einleitung
Sdes Verfahrens keine Veranlaſſung gegeben hätten

„Dieſe Behauptung ſteht im ſchroffſten Wider
ſpruch zu dem Wortlaut des Einleitungs-Beſchluſſes.

Denn wenn jemand rein politiſche ſchriftſtelleriſche
Arbeiten verfaßt hat und es wird ihm dann eröffnet,
er habe ſich durch die darin ausgeſprochenen An
ſchuldigungen und Geſinnungen ſeines Amtes un
würdig gemacht, ſo folgt daraus mit zwingender
Notwendigkeit, daß ſich die Anklage gegen die poli
tiſchen Geſinnungen richtet. Auch bei der oben
erwähnten erſten Unterredung des Angeſchuldigten
mit dem Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor iſt, wie
dieſer ſich erinnern dürfte, von den G eſinnungen
des Angeſchuldigten die Rede geweſen, die ihn für
ſein Amk unbrauchbar erſcheinen ließen. Ja, es iſt
ſogar das Wort gefallen „Die Richtigkeit oder Un
richtigkeit der Tatſachen des Buches käme nicht in
Betracht, aber der Verfaſſer werde doch zugeben, daß
bei ſeiner ſozialdemokratiſchen Geſinnung die Re
gierung nicht mehr das Vertrauen haben könne, daß
der Angeſchuldigte ſeiner wichtigen Aufgabe
der Bekämpfung der Sozialdemokratie
gerecht würde. Dies ſei auch die ihm mitgeteilte
Anſicht des Herrn Regierungspräſidenten. Ja, es
wurde deshalb dem Angeſchuldigten geraten, perſön
lich zum Regierungspräfidenten zu gehen und ſich bei
ihm vom Verdacht der ſozialdemokratiſchen Ge
finnung zu „reinigen“, damit die Sache noch eine
günſtige Wendung nehmen könne. Zum Schluß
ſagte der Herr Verwaltungsgerichtsdirektor, er würde
ſich freuen, falls dies dem Angeſchuldigten gelinge,
andernfalls müßte er ſeines Amtes entſetzt werden.

Es kann ſomit, ſo fährt Schücking fort, durch Ur
kunden und Zeugenausſagen der Beweis erbracht
werden, daß das Verfahren urſprünglich ein rein poli
tiſches geweſen iſt. Erſt nachdem der Sturm der
öffentlichen Meinung ſich hiergegen erhoben, auch der
Verfaſſer ſich vom Verdacht der ſozialdemokratiſchen
Geſinnung ſich „gereinigt“ hatte, ferner durch das
Gutachten des Herrn Geheimen Juſtizrats Profeſſor
Dr. v. Bar in der Deutſchen Juriſtenzeitung unwider
leglich klargelegt war, daß der Beamte überhaupt nicht
zu beſtimmten Geſinnungen verpflichtet iſt, hat die An
klage ein ganz anderes Fundament erhalten. Während
die alte Anklage nach dem Wortlaut des Einleitungs
beſchluſſes auf „Geſinnungen“ und „Anſchauungen“
zielte, betrifft die neue Anklage „Ehrerbietungsver
letzungen“, Achtungsverletzungen“ und „Verächtlich
machung von Staatseinrichtungen“. Die erſte An
lage betraf mithin ein Denken des Angeſchuldigten,
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die zweite beſtimmte Hand lun gen. Das iſt etwas
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grundſätzlich Verſchiedenes. Jdentiſch geblieben iſt im
allgemeinen nur das Beweismaterial in Geſtalt
ſchriftſtelleriſcher Arbeiten, das aber jetzt völlig anders
ausgenutzt wird. Die Anſchuldigungspunkte ſind eben
durchaus neue geworden. Die Anklagebehörde iſt ſich
deſſen auch wohl bewußt, ſonſt hätte ſie nicht in der
Vorunterſuchung dem Angeſchuldigten zu Protokoll die
neuen Anſchuldigungspunkte eröffnet, wogegen der
Angeſchuldigte ſofort lebhaft proteſtiert hat „Jn
ſeiner ganzen Verteidigungsſchrift legt der Verfaſſer
auf dieſen Punkt das größte Gewicht, da er für ſich
allein ausreicht, um aus formellen Gründen das ganze
weitere Prozeßverfahren als ungültig und rechtswidrig
zu erweiſen.“

Nach der Darlegung dieſer mehr allgemeinen Punkte
geht dann Schücking zur Zurückweiſung der einzelnen
Anklagepunkte über, und er bringt hier eine Fülle von
Material zur Kennzeichnung der tatſächlichen Ver
hältniſſe unſerer preußiſchin Verwaltung. Wir werden
in einer der nächſten Nummern einige markante Stellen
aus dieſem Teil der Schrift herausheben.

Zum neuen Lehrerbeſoldungegeſeh.

In der Charlottenburger Stadtverord
neten- Verſammlung konſtatierte dieſer Tage der
Bürgermeiſter Mat ting unter genauer ziffernmäßiger
Darlegung, daß nach dem neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz
Unter Zugründelegung der höchſtmöglichen Gehalts
ſätze die Lehrer der Stadt ſich nie würden beſſer ſtehen
können wie jetzt, die Lehrerinnen aber zum Teil noch
etwas ſchlechter. Der Bürgermeiſter bedauerte aufs
lebhafteſte den geplanten Eingriff in die Selbſtver
waltung und die Beſchränkung des Rechts, ſich durch
entſprechende Gehaltsregulierungen das denkbar beſte
Lehrmaterial für die Schul und Bildungsſtadt Char
lottenburg heranzuziehen. Der Sprecher der Liberalen,
Stadtv. Otto, regte die Abſendung einer Petition an
das Abgeordnetenhaus an und bekaämpfte die Vorlage
aufs ſchärfſte. In den Berliner V ororten ſind
lebhafte Proteſtbewegungen der Lehrervereine im

ange.
Auch ſonſt rühren ſich jetzt die Lehrer allenthalben

So nahm in Breslau jüngſt eine Vertreterver
ſammlung ſämtlicher Lehrervereine und Kreisbureaus
der ſchleſiſchen Volksſchullehrerſchaft Stellung Etwa
600 Lehrer hatten ſich aus allen Teilen der Provinz
eingefunden. Es wurde eine Reſolution gefaßt, in der
es heißt, man erblicke in der Höhe der Gehaltsvor
ſchläge keine befriedigende Löſung Man
erhebe fortgeſetzt die Forderung nach der Gleichſtellung
mit den Verwaltungsſekretären, Mindeſtens aber er
warte man eine Abänderung u. a. dahin Grundgehalt
und Alterszulagen ſind zu erhöhen, insbeſondere iſt auf
eine Verſtärkung der erſten Zulagen Gewicht zu legen.
Das Höchſtgehalt iſt früher zu erreichen. Das Recht,
penſionsfähigeDOrtszulagen zu gewähren, iſt
allen Gemeinden zuzugeſtehen. Die Höhe der Orts
zulagen iſt ſo lange nicht zu beſchränken, bis die Be
ſoldung der Verwaltungsſekretäre nicht erreicht iſt.
Die niederen Küſterdienſte ſind abzulöſen. Auch die
Naturalleiſtungen ſind abzulöſen.

Ne deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen über
den Caſablanca-Zwiſchenfall

haben in den letzten Tagen eine unerwartet ſcharfe
Wendung erhalten. Schon in den letzten Wochen, ſo
teilt man der „Magdeb. Ztg.“ auf Grund von Jnfor
mationen des Auswärtigen Amts mit, kamen die Be
ſprechungen plötzlich ins Stocken, da man ſich über
die Form eines Antrags des Falles nicht einigen konnte.
Von Paris aus hatte man ſchließlich die Anrufung
eines Schiedsgerichts beantragt; in Berlin erweckte
dieſer Vorſchlag nur mäßige Gegenliebe, weil damit
für die gröbliche Verletzung der deutſchen Konſular
beamten kein genügendes Aquivalent geboten war.
Von deutſcher Seite war infolgedeſſen die
Forderung aufgeſtellt worden, daß die
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franzöſiſche Regierung zuerſt für die Be
leidigung der deutſchen Beamten um Ent
ſchuldigung bitte. Durch den deutſchen Bot
ſchafter in Paris waren der Miniſterpräſident wie der
Staatsſekretär des Auswärtigen von dieſer Bedingung
in Kenntnis geſetzt worden. Die gegenſeitigen Ver
handlungen in Paris führten aber zu keinem Ergebnis

In Berlin ſind nun vom franzöſiſchen Botſchafter
die Beſprechungen noch einmal aufgenommen worden.
Herr Cambon hatte ſich ſowohl mit dem Auswärtigen
Amt wie dem Reichskanzler perſönlich in Verbindung
geſetzt. Dieſe neuen Unterhandlungen haben
aber vorläufig gleichfalls zu keinem Er
gebnis geführt, obwohl ſie in dem Wunſche einer
freundſchaftlichen Verſtändigung eingeleitet und ge
führt worden ſind. Da Herr Cambon keine weit
gehenden Vollmachtenhatte, und der Reichskanzler
ſeinerſeits auf der Forderung einer ge
nügenden Entſchuldigung für den über
griff der franzöſiſchen Behörden beſtehen
mußte, ſo iſt man auch in Berlin nicht über das Er
gebnis der Pariſer Beſprechungen hinausgekommen,
Es iſt anzunehmen, daß Herr Cambon mit der Bilte
um weitere Jnſtruktionen ſeine Regierung von dem
Geſpräch mit dem deutſchen Reichskanzler unter

richtet hat. JWie ſich die franzöſiſche Regierung offiziell
zu der neueſten Wendung des Streites verhält, iſt noch
nicht bekannt, aber man kann getroſt annehmen, daß

S

Elemenceau und Pichon auf ihrer Anſicht beharren
Inzwiſchen ſchlägt die franzöſiſche Preſſe einen
teils gereizten, teils gehäſſigen Ton gegen Deutſchland
an, wie kaum je zuvor. Der „Temps“ ſpricht zur
Regelung des Falles von Caſablanca von einer
ſchärferen deutſchen Tonart, die er dem Einfluß des
Herrnv. Kiderlen-Wächter zuſchreibt. Außerdem
gibt er der Vermutung Raum, der Kanzler wolle durch
Nachgiebigkeit gegen chauviniſtiſche Neigungen einen
Teil ſeiner Gegner im Reichstage entwaffnen, Auch in
andern franzöſiſchen Blättern begegnen wir demſelben
Gedankengang. Ein ofſiziöſes Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: Man kann dem
„Temps“ nur raten, ſich bei Behandlung dieſer nicht
leichten Angelegenheit nicht auf falſche Fährten zu
begeben. Daß der Einfluß des Herrn v. Kiderlen
Wächter ſich ſchon, ehe er in Berlin eingetroffen iſt,
vom Eiſenbahnwagen aus in dieſem oder jenem Sinne
bemerkbar gemacht haben ſollte, kann ernſtlich nicht
wohl behauptet werden. Sodann wird es auch in
Paris bekannt ſein, daß eingehende Ber
ſprechungen zwiſchen Herrn v. Schoen und
dem Botſchafter Cambon ſchon zu einer
Zeit ſtattgefunden haben, in der von den
Außerungen des Kaiſers noch gar keine
Rede war und daß ſich aus dieſen Unkerredungen
damals ſchon der deutſche Standpunkt ergab. Aus
ihnen ging hervor, daß zwar zur Entſcheidung der in
Betracht kommenden Rechtsfrogen von beiden Seiten
die Anrufung des Schiedsgerichts als annehmbar be
trachtet wurde, wogegen über den Eingriff franzöſiſcher
Truppen in die deutſche Konſulargerichtsbarkeit ab
weichende Anſichten beſtehen blieben. Recht vernünftig

äußert ſich im Gegenſatz zu der Hetzpreſſe das
„Journal des Débats“, indem es zu dem
Zwiſchenfall von Caſablanca ſchreibt Wir bedauern
tief die Anderung der Haltung Deutſchlands. Wir
wollen dieſe nicht mit anderen neuen Ereigniſſen in
Zuſammenhang bringen. Nach unſerer Anſicht dürfte
zwiſchen Deutſchland und Frankreich die allgemeine
europäiſche Politik niemals mit laufenden Angelegen
heiten verquickt werden. So feſt wir an unſerem
Bündnis und Ententeſyſtem hängen, ſo bereit ſind
wir unſererſeits, mit Deutſchland im allerauf
richtigſten und freundſchaftlichen Geiſte
die Fragen zu behandeln, welche täglich zwiſchen zwei
großen Ländern auftauchen. Das iſt das beſte Mittel,
die Höflichkeit und die Ausgeſtaltung der gegenſeitigen
Beziehungen zu ſichern. Auch die Ruhe Europas
kann dadurch nur gewinnen. Wir wollen hoffen, daß
der neue Zwiſchenfall nicht ein neues Miltel bilden



ſoll, um einen Druck auf die allgemeine Politik Frank
reichs auszuüben.

Was fordert die deutſche Regierung?
Die Behauptung des „Echo de Paris Deutſchland
fordere, daß General d'Amade perſönlich beim deutſchen
Konſul Entſchuldigungen ausſpreche, iſt, wie „Wolffs
Bureau“ mitteilt, unrichtig. Nach der Scherlpreſſe
verlangt die deutſche Regierung eine kurze Erklärung,
in der das Bedauern darüber ausgedrückt wird, daß
franzöſiſche Militärperſonen in die deutſchen Konſular
gerechtſame eingegriffen haben.

Berlin, 6. Nov. Die Spannung zwiſchen
Deutſchland und Frankreichwegen des Caſa-
blanca-Zwiſchenfalles iſt einer ruhigeren Auf
faſſung der Angelegenheit gewichen. Geſtern abend
ſind noch folgende franzöſiſche Telegramme hier ein
gelaufen: Paris, 5. Nov. Jm Laufe der Unter
redung, die der deutſche Botſchafter, Fürſt Radolin,
heute nachmittag mit dem Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, hatte, ſprach der Botſchafter die Hoffnung
aus, daß eine vermittelnde Löſung den beiden
Regierungen erlauben werde, den Zwiſchenfall von
Eaſablanca zu regeln. Miniſter Pichon antwortete,
er habe die Hoffnung nicht verloren, daß eine Löſung
angenommen werde, die für beide Länder
gleich ehrenvoll ſei. Paris, 5. Nov. Die
Agence Havas veröffentlicht folgende Depeſche aus
Berlin vom 5, November Die fränzöſiſche Regierung
hat ſich in dem Wunſche, einen neuen Beweis für die
Loyalität ihrer Politik und des Geiſtes der Billigkeit
in der Angelegenheit der Deſerteure von Caſablanca
zu geben, dazu entſchloſſen, der deutſchen Regierung

den Bericht des Polizeikommiſſars Borda
über die Vorfälle vom 25. September mitzuteilen.
Borda iſt dem franzöſiſchen Konſulat in Caſablanca
ſeit der Okkupation der Stadt durch die franzöſiſchen
Truppen attachiert. Das erwähnte Dokument
ſollte nach den zuerſt getroffenen Entſchließungen des
Pariſer Kabinetts nur einem Schiedsrichter mit
geteilt werden. Es wird in Paris veröffentlicht
werden, ſobald die deutſche Regierung davon Kenntnis

erhalten haben wird. Paris, 5. November. Ehe
Miniſter Pichon heute den deutſchen Botſchafter,
Fürſten Radolin, empfing, äußerte er in einer
Unterredung mit einem Deputierten, die Mitteilung
des Berichtes des Polizeikommiſſars Borda an Deutſch
land ſei dazu beſtimmt, in den Augen der deutſchen
Regierung die Haltung der franzöſiſchen Be

anmten in Caſablanca zu rechtfertigen und zu
zeigen, daß die franzöſiſchen Behauptungen
wohl begründet ſeien. Pichon kündigte ferner
an, daß die Verhandlungen in Berlin fortgeſetzt würden
zu dem Zwecke, eine Formel zu ſuchen, der
beide Mächte ſich anſchließen könnten. Dieſe
Erklärungen wurden von den Deputierten günſtig auf
genommen, die gern der Anſicht Raum geben, daß eine
Détente eingetreten iſt und daß es nicht lange dauern
wird, bis eine Einigung zuſtande kommt.

Politische Cebersicht.
S Geſterreich- Angarn. Dem „Fremdenblatt“ zufolge
wechſelten Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſef noch am Mittwoch abend nach der Ankunft des
Deutſchen Kaiſers in Eckartsau überaus herzliche
Begrüßungsdepeſchen. Zur Kriſis in Oſterreich
wird gemeldet, daß Kaiſer Franz Joſef Donnerstag
vormittag den Miniſterpräſidenten, Freiherrn von Beck in
beſonderer Audienz empfing. Zu Ehren des Königs
der Hellenen fand Mittwoch abend in der Wiener
Hofburg ein Galadiner ſtatt. Während des Diners
wechſelten die Monarchen Trinkſprüche.

Rußland. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die
kaiſerlichen Kinder haben ſich zum Winteraufenthalt
nach Zarskoje-Sſelo begeben. Jn der Sitzung der Reichs
duma am 5—5. d. M. lag ein Bericht der Agrarkommiſſion
betreffend die vom Miniſter des Innern eingebrachte
Geſetzesvorlage zum Zweck der Veränderung einiger Re
glements des Bauernlandbeſitzes vor. Der Referent wies
darauf hin, daß ſich der Gemeindebeſitz in Rußland über
lebt habe; er müſſe allmählich durch Einzelbeſitz erſetzt
werden. Nicht die Größe des Landbeſitzes, ſondern Privat
initiative, produktive und intenſive Landwirtſchaft im Zu
ſammenhange mit einer Reform auf dem Gebiete der
Staatsordnung ſeien die Grundfaktoren des Wohlſtandes
der Bauern. Durch Kaiſerlichen Erlaß ſind dreizehn
Admirale, darunter Stark. Wirenius, Selenoi und von
Niedermüller, unter Beförderung zu höherem Range ver
abſchiedet worden. Der ruſſiſche Miniſterrat
hat beſchloſſen, in der Duma eine Geſetzesvorlage einzu
bringen, betreffend die Zulaſſung aus ländiſcher
evangeliſcher Prediger zu Amtsſtellungen,
ohne daß ihr Ubergang zum ruſſiſchen Untertanenverband
gefordert wird.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten-
kammer beendete am Mittwoch nachmittag Verry ſeine
Rede zugunſten der Beibehaltung der Todesſtrafe-
Der Sozialift Paul Meunier beſtritt, daß die Geſell
ſchaft das Recht habe, zu ihrer Verteidigung zu töten und
führte das Beiſpiel mehrerer fremder Länder an. Redner
lobte den Präſidenten Fallières, der die Guillotine ab
geſchafft habe es würde eine Schande für die Kammer ſein,
ſie wieder aufzurichten. (Beifall auf der äußerſten Linken.)
Jm weiteren Verlauf der Erörterungen über die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe legte der ſozialiſtiſche Radikale
Puech dar, daß die Kommiſſton, deren Vorſitzender er iſt,
zu dem Schluſſe gelangt ſei, daß die Todesſtrafe als
das äußerſte Mittel für Ausnahmefälle anzu-
ſehen ſei, daß man ihre Abſchaffung für die Zukunft
vorbereiten müſſe, daß aber angeſichts des Anwachſens

der Kriminalität der gegenwärtige Augenblick ſchlecht ge
wählt wäre. Deſchanel (Repüblikaner) ſprach ſich für
die Abſchaffung der Todesſtrafe aus, da in der Juſtiz er
ſchreckende Jrrtiimer begangen würden. (Lebhafter Beifall
auf der äußerſten Linken.) Labori (radikaler Republi-
kaner) verlangte, daß die Kammer einen Beſchluß faſſe,
aus dem hervorgehe, daß das Geſetz ausgeführt werden
müſſe. Ein Abgeordneter machte hierbei den Zwiſchenruf:
Und wenn man Dreyfus erſchoſſen hätte worauf Labori
antwortete: Dann würden wir das Andenken Dreyfus
verteidigt haben (Zurufe und Lachen.) Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ſagte Labori, ihm ſcheine es beſſer, Gefahr
zu laufen, einen Unſchuldigen zu töten, als zu geſtatten,
daß ein Sträfling durch Entweichen aus dem Gefängnis
in die Lage komme, die Verbrechen zu vermehren. Sembat
(unierter Sozialiſt) verlangte ſchließlich ebenfalls, daß die
Todesſtrafe abgeſchafft werde, damit die Intereſſen der Ge
ſellſchaft geſchützt würden. Die Debatte wird am nächſten
Mittwoch fortgeſetzt werden.

Serbien. Serbien wird kalt geſtellt. Da für
das mit dem franzöſiſchen Dampfer „Memphis“ und dem
griechiſchen Dampfer „Manotia“ in Saloniki ein
getroffene und für Serbien beſtimmte Kriegsmaterial
(198 Geſchütze und 500 Geſchoſſe für jedes Geſchütz) von
der Türkei die Durchfuhrsbewilligung bisher nicht erteilt
worden iſt, iſt auch die Ausladung vorläufig nicht geſtattet
worden. Jn einem Communiqué des Präfidiums der
Skupſchtinag wird die Erklärung abgegeben, daß Serbien
ſeine korrekte Haltung bewahren werde in der Erwägung,
daß es die öffentliche Meinung Europas für ſich habe und
daher auf eine gerechte Beilegung der ſerbiſchen Beſchwerden
hoffen könne. Serbien werde, ohne den Frieden zu ſtören,
die Einberufung der Konferenz und ihre Entſcheidung ab
warten.

Perſien. Wie die „Petersburger Telegraphen-
Agentur“ meldet, unterſtützen die Geſandten Rußlands
und Englands die dem Schah aus Täbris telegraphiſch
zugegangene Bitte, der Bevölkerung Aſerbaidſchans
Amneſtie zu gewähren und ſie zu den Medſchliswahlen
zuzulaſſen. Ferner dringen die Geſandten auf Beſchleu
nigung der Veröffentlichung des neuen Wahlgeſetzes, damit
die Eröffnung des Parlaments am 14. November er
folgen kann.

Nordamerika. Aus Neuyork wird gekabelt: Mit
den Mittwoch nachmittags vorliegenden Meldungen aus
bisher zweifelhaften Staaten wird die Zahl der für
Taft abgegebenen Elektoralſtimmen auf 302,
für Bryanauf 181berechnet. Eſtrada Palma,
der erſte Präſident der Republik Cuba, iſt geſtorben.

De ws ch a n do
Berlin, 6. Nov. Kaiſer Wilhelm und der

Erzherzog Franz Ferdinand begaben ſich
Donnerstag vormittag 9 Uhr von Eckartsau in das
Orther Revier, wo de erſte Jagd abgehalten wurde.
Der Erzherzog überläßt das Jagdgelände ausſchließlich
ſeinem Gaſte und wird perſönlich nicht ſchießen. Die
Jagd beſtand aus mehreren Treiben. Mittags wurde
im Zelt ein einfaches Frühſtück ſerviert. Die Rück
kehr erfolgte erſt mit Einbruch der Dämmerung. Das
Wetter iſt ziemlich kalt und für die Jagd günſtig.
Später wird uns noch aus Eckartsau unterm 5. Nov.
gemeldet: Der heutige erſte Jagdtag nahm einen be
friedigenden Verlauf. Kaiſer Wilhelm war vom
Weidmannsheil ſehr begünſtigt. Während der drei
Vormittagstriebe brachte Se. Majeſtät mehrere ſtarke
Hirſche zur Strecke. Bei dem Dejeuner, das ihm im
erzherzoglichen Jagdzelt um die Mittagszeit ſerviert
wurde, war der Kaiſer erfreut über die günſtigen Jagd
reſultate und in beſter Stimmung. Nach dem
Dejeuner wurde die Jagd fortgeſetzt und gegen 1 Uhr
abgebrochen. Unter der Strecke befinden ſich mehrere
Zehn und Zwölfender. Nach der Rückkehr des Kaiſers
fand im Speiſeſaal im Parterre des Schloſſes ein
Diner ſtatt. An das Diner ſchloß ſich die Beſichti
gung der Strecke im Schloßhofe an, worauf die Strecke
photographiert wurde. Für die heutige Abreiſe ſind
die Dispoſitionen dahin getroffen, daß Kaiſer Wilhelm
im erzherzoglichen Automobil nach Siebenbrunn und
zum Staatsbahnhof über die Verbindungsbahn nach
Schönbrunn reiſen wird, wo die Ankunft um 5 Uhr
abends erfolgt.

(Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin werden am 28. November mit großem Gefolge
zu mehrtägigem Aufenthalt in Oels eintreffen. Für
den 29. November hat ſich die Kronprinzeſſin als Chef
des 8. Dragoner Regiments mit dem Kronprinzen bei
ihrem Regimente zu einem Diner im Offizierkaſino
angeſagt.

(In der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde der Ausſchußbericht über die Vor
lage, betreffend die Gebühren für den Poſtüberweiſungs
und Scheckverkehr und der Ausſchußbericht über den
Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes nach den Ausſchuß
anträgen angenommen.

(Der Beleidigungsprozeß Moltke-
Harden), der auf den 23. November angeſetzt war,
iſt, wie verſchiedene Blätter melden, auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Es kam dem Gericht bekannt
lich nur darauf an, vorläufig die drohende Verjährung
zu unterbrechen.

(DieReformder Arbeiterverſicherung.)
Nachdem in voriger Woche die von dem Staatsſekretär
des Innern veranlaßten Beratungen mit Vertretern
der Krankenkaſſen, der Berufsgenoſſenſchaften und der
Landesverſicherungsanſtalten über die Reviſion der
geſamten Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung zu Ende
gebracht worden ſind, finden nunmehr im Reichsamte
des Innern unter Beteiligung des preußiſchen Handels
miniſteriums die endgültigen Erörterungen über die

Jetzt haben auch die Behörden die Hoffnung auf das e

den geſetzgebenden Körperſchaften vorzulegenden Ent
würfe ſtatt. Man hofft, daß es noch im Laufe dieſes
Monats gelingen wird, den Geſamtentwurf ſoweit ab
zuſchließen, daß er dem preußiſchen Staatsminiſterium
und den außerpreußiſchen Bundesregierungen zur Be
urteilung unterbreitet werden kann.

Vermischtes.
*GHundertjahrfeierſchleſiſcherRegimenter.)Das Feſt ihres hundertjährigen Beſtehens begehen in dieſem

Monat drei ſchleſiſche Regimenter, und zwar das 6 Huſaren
Regiment in Leobſchütz am 13. und 14. November, das 10.
GrenadierRegiment in Schweidnitz am 20. und 21. d. M.
und das 6. Feldartillerie- Regiment in Breslau am 23. und
24. November. Zur Teilnahme an den Feierlichkeiten
haben ſich aus vielen Teilen Deutſchlands zahlreiche ehe
malige Angehörige der betreffenden Regimenter angemeldet.

*(Noch keine AbnahmedesParſevalballons
durch die Reichsregierung.) Wie die „B. N. N.“
erfahren, iſt der Parſevalballon bis jetzt noch nicht von
der Regierung abgenommen worden. Der Ballon, der
ſeine letzte Fahrt infolge des aufſteigenden dichten Nebels
vorzeitig beenden mußte, iſt noch nicht in ſeine Halle zurück
gekehrt. Der Transport des Ballonmaterials, vor allem
die mit der Ausrüſtung reichlich 1400 Kilogramm wiegende
Gondel, macht große Schwierigkeiten. Der Bollon hat
vorerſt noch ſeine Prüfung auf die Geſchwindigkeit hin zu
beſtehen. Vom autoritativer Seite wird im „B. T.“
übrigens bezweifelt, ob ein Erwerb des Parſevalballons
durch das preußiſche Kriegsminiſterium wirklich zweckmäßig
wäre; man äußert insbeſondere Zweifel, ob ſich im Falle
eines Krieges der Ballon ſtrategiſch verwenden läßt.

(Aufſtieg des Großſchen Militärballons.)
Die Reichstagsabgeordneten waren für Donnerstag vor
mittag geladen, um dem Aufſtieg des Militärmotorluftſchiffes
beizuwohnen. Der Ballon des Majors Groß war
vormittags zwar zum Aufſtieg bereit, wegen des etwas
friſchen Windes aber hielt man es doch für geraten, die
Fahrt noch nicht anzutreten. Erſt am Nachmittag gegen
3 Uhr hob ſich der Ballon zu ſeiner übungsfahrt. Die
Führung hatte Major Sperling. Ferner befanden ſich in
der Gondel Hauptmann George, Oberingenieur Baſenach
und Werkmeiſter Mews. Das Luftſchiff richtete ſeinen
Kurs gegen den von Norden wehenden Wind. Am Abend
erklärte die Motorluftſtudiengeſellſchaft in Reinickendorf
auf telephoniſche Anfrage, daß der Ballon ſchon gelandet
ſei. Den Ort der Landung konnte man uns nicht angeben.

(Ein National-Bismarckdenkmal.) Ein
Ausſchuß, deſſen Präſidium der Reichs kanzler, die Ab
geordneten Baſſermann, Dr. von Heydebrand und
Kaempf, ſowie der Oberpräſident der Rheinprovinz
v. SchorlemerLieſer angehören, erläßt einen Aufruf
zur Errichtung eines NationalBismarckdenkmals,
das am Rhein errichtet werden ſoll.

Ein reicher Bettler) wurde in Geldern (Nieder
rhein) von der dortigen Polizei aufgegriffen. Jm Beſitze
des „armen Mannes wurden 16000 Mark vorgefunden

Die verſchollenen Führerdes Hergeſell“)
Wiederauffinden der beiden verunglückten Luftſchiffer
Förtſch und Hummel, der Führer des Ballons
„Hergeſell“, aufgegeben. Für den verſchollenen Leutnant
Förtſch, der zur Kriegsakademie abkommandiert war, iſt
jetzt ein anderer Offizier vom 137. Regiment eingeſtellt
worden.

(Geſchenk von Frau Krupp an die Stadt
Eſſen.) Frau Krupp hat der Stadt Eſſen 200 Morgen
Gelände zur Anlage eines Stadtparks im Stadtteil
Rüttenſcheid geſchenkt. Durch Vertreter der Stadt
wurde ihr dafür eine Dankadreſſe überreicht

(Deckeneinſturz im Schulhauſe.) Jn dem
1400 Einwohner zählenden niederbayeriſchen Pfarrdorfe
Aunkirchen iſt während des Unterrichts die bereits vor
drei Wochen vom Bezirksamt beanſtandete Decke des
Schulſaales ein geſtürzt. Uber Zahl und Art der Ver
letzten iſt noch nichts feſtgeſtellt worden.

(Verhängnisvoller Schuß) Der bekannte
Pferdezüchter und Fideikommißbeſitzer in Steinach in Nieder
bayern, Dr. Auguſt von Schmieder, der Sozius und
Schwiegerſohn des bayeriſchen Reichsrats v. LangPuchhof,
hat durch Rückwärtsentladung ſeines Jagdgewehres das
rechte Auge eingebüßt. Herr von Schmieder iſt einer der
deutſchen Multimillionäre.

Schrecklicher Unglücksfall.) Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich in Glinicke bei Berlin. Der
10 jährige Schüler Albert Arndt war mit ſeinen Füßen in
die Radſpeichen eines Wagens geraten, wurde nieder
geriſſen und mitgeſchleift. Der Kleine wurde eine
große Strecke mit fortgeſchleift, ohne daß der Kutſcher
etwas ahnte. Der Wagen ward erſt von einem hinzu
gekommenen Arbeiter angehalten. Das unglückliche
Kind war am ganzen Körper ſchrecklich verſtümmelt und
bereits tot.

Mordverſuch in Berlin.) Der 20jährige Haus
diener Heinrich Fenzlau in Berlin hat einen Mord ver
ſuch gegen ſeine Geliebte ausgeführt. Er behauptet, daß
ſeine Geliebte ihm größere und kleinere Beträge entlockt
habe. Aus Erbitterung hierüber ſchoß er ſie am Donners
tag hinterrücks bei einer Unterhaltung in die Schulter.
Als das Mädchen ſich erſchrocken umwandte, feuerte der Lieb
haber zwei weitere Schüſſe ab. Das Mädchen wurde in
die Bruſt und in den Arm getroffen. Dann lief das
Mädchen an das Fenſter und rief um Hilfe, da ſich der
Liebhaber mit ihr in der Wohnung eingeſchloſſen hatte.

*(JIm Schacht verſchüttet.) Auf den Richter
ſchächten der Laurahütte bei Breslau ſind in der Nacht
zum Donnerstag auf der 206-MeterSohle durch unver
mutet hereinbrechende Geſteinsmaſſen drei Mann ver
ſchüttet worden, von denen einer noch lebend, die beiden
anderen nur als Leichen geborgen werden konnten.

*(DieLadogaKanäle) bei Schlüſſelburg (Rußland)
ſind mit Eis bedeckt; der Dampferverkehr wird nur mit
Mühe aufrecht erhalten.

Selbſtmord eines Bankiers.) Der Ss2jährige
Bankier Osmar Müller von Freyſing iſt in der Nähe von
Heuſtift ertrunken aus der Jſar gezogen worden. Bei
der Leiche fanden ſich noch alle Wertpapiere vor. Die am
Donnerstag nachmittag vorgenommene gerichtliche Sektion
hat außer einer chroniſchen Gehirnhautentzündung auch
eine ſofort tödliche Schußverletzung im Gehirn ergeben, ſo
daß ſich Müller wohl zuerſt erſchoſſen hat, um dann
gleichzeitig in den Fluß zu fallen.

r S S.
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D. Blattes

Jn das Handelsregiſter A. Nr. 166 betr.
die offene Handelsgeſellſchaft Gebr. Strehl
in Merſeburg iſt heute eingetragen, daß infolge
Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach
Lützen dieſelbe im hieſigen Gerichtsbezirt
aufgelöſt und die Firma erloſchen iſt.

Merſeburg, den 3. Nooember 1908.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 4.

Dwangsverstetgerung.
Sonnabend den 7, November cr,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

10 Barchent-
Betten

Schürzen,

1 Kleiderschrank,
hemden, Tischdecken,
Barchent Bettücher,
Sofaüberzüge und anderes mehr
sowie l Vertikow, Kleiderschrank
und Plüschsofa.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt
Merſeburg, den 6 November 1908.

Grosse, Gerichtsvollzieher
Mſſentliche Sißun

der eMontag den 9 Nevember 1908,
abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1. Einrichtung der höheren Mädchenſchule
nach den Beſtimmungen über die Neu
ordnung des höheren Mädchenſchulweſens.
Gewährung freien Lichtes für den kauf
männiſchen Mädchenfortbildungskurſus.
Merſeburg, den 4. November 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.
Möliertes Zimmer

mit oder ohne Kabinett von einem Herrn
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
J L an die Exped. d Bl

Laden.
Eckladen mit Wohnung zu vermieten

Schmaleſtraßze 13.

Diskontierung

Annahme von
Verzinſung vom Tage der

Bann freie Schutze
Merſeburg.

Gegrüncdet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

KontoKorrent und Scheck-Verkehr.

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

guter Wechſel.

Spareinlagen,
Einzahlung bis zum Tage der

S Wie rermal I Felz
gut erhalten, billig zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Blattes.

5 Zug-Hängelampen
wegen elektriſcher Anlage billig abzugeben

Gehr. Ulbrieht, Buchdruckeret,
Burgſtraße 3.

Tannengrün
verkauft billiggt Gaſthof roter virſch

Eine Fuhre Futterkraut
zu verfanfen Annenſtraße 17.

Wo?

r. 12000 (5 000
von pünktlichem Zinszahler als Hypothek
auf hieſiges neuerbautes Wohnhaus ſofort
geſucht. Nur direkte Offerten bitte unter
M 1215 in der Exped. d Bl niederzulegen.

Hppothetl 14 M.
auf neuerbautes Wohnhaus ſofort geſucht.
Offerten unter I W 100 an die Exped

Friedrich- vder Annenſtr.aus event. Nähe derſelben, zu
Faufen geſucht. Gefl. Offerten unt. „Haus“
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Kſeines Wohnhaus
umſtändehalber ſofort zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu

Zum Zwecke der Erbteilung ſoll das S
den Oswaldſchen Erben gehörige

Grundſtück in Schkopau,

beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 3. November 1908.
Juſtizrat Baege.

pferde zum Schlachten

t Fginh. Möbius, ten
Merſeburg.

F Telephon 349.
Felle aller Art

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
Leder-Zurichterei Neumarkt 45

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Nauncdorkf, Tieſer Keller 1.
I Paar Lauferschweine
(Börge) zu verkaufen Kurzeſtraße 6.

Ein Pferd,
leichter Einſpänner, Artilleriepferd, zugfeſt,
verkauft billig Franz BRaunermann,

Keuſchberg b. Dürrenberg

Ziege zum Sehlaehten
zu verkaufen Friedrichſtraße 16.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ftebt zum Verkauf Biſchdorf Nr. Z.
Eine neumilch. Kuh mit dem Kuh
verkauft Dörftewitz 29.

Amerikaniſche Harfengither

noch faſt neu billig zu verkaufen.
Hoffmanm Halleſcheſtr. 78.

Strümpfe jeder Art

Feine öllat Kurtoſſeln
verkauft re ygang, gr. Ritterſtr. 7.

Obſthäume
in guten Sorten und ſtarken Stämmen,
desgl. Weinfechſer, Stachel- und Johannis-
beerſträucher empfiehlt

C Heusehkel. Leungerſtr. 12.

sich immer wleder ein
Das einzig Praktische für glatte
Wege sind die altbewährten
Original H. Stollen

mit der Marke
Stets scharflKronentritt unmöglich

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.

Junge Vierländer Gänſe
f. 75 Bfg.,

Junge felte Enten,
Jaſanhähne und Hühner

von 2 k. an,
Rügenwalder Gänſebruſt und

Gänſefett,
Gänſeleber Trüffelwurſt,
friſchen ruſſiſchen Halat

empfiebtt Zimmermann
VLichroad

s elios,,Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Elektr. Lichtſchwitzbäder

(weiß, blau) ſchonen das Herz, äußern
dabei eine ſtets milde aber ſchweiß
treibende Wirkung. Beſte Kurmethode

geg. Rheuma, Jnfluenza, Jſchias,
Nieren, Magen, Nerven,
Blaſen, Hautleiden, Blut
d ſtock 2ec.v fſechlenſcanſe

trockene, naſſe Schuppenflechten und das ſo
unerträgliche „Hautjucken“ heile unter
Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen,
die nirgends Heilung fanden, nach lang
jährig praktiſcher Erfahrung. Auf das
Herſtellungsverfahren würde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136 323 erteilt

R. Gropper, St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kantſtraße 97.

Futterkartoffeln.
100 Zentner Futterkartoffeln, Zentner

Mk. 1,35. verkauft Dienstag nachmittag ab
Hof gr. Ritterſtraße 7

Freygamg-
Pfann-

eund Spritzkuchen
empfiehlt

Der Obsiverkauf
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ findet bis

Sonnabend nachmittag
zu herabgeſetzten Preiſen

ſtatt. Peege u. Schmidt,
Merſeburg

Hochfeines
ſüßes Pflaumenmus

a Pfd. 25 Pf. bei 10 Pfd. 23 Pf.,
enpfiehtt Sohumann,

werden neu u. angeſtrickt Poſtſtr. 12, pt.

Malzalla
das beſte alkoholfreie Ge
tränk für die kalte Jahreszeit

von hohem Nährwert,
gut bekömmlich.
Zu haben in den meiſten

Reſtaurants und einſchlägigen
Geſchäften.

AlkoholfreieGetränke- Induſtrie
A G I H.

Telephon 52. Neumarkt 46.
Verkaufsſtellen werden noch

beſonders bekannt gegeben.

III

e

Volksbihliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag vormittags von 11--22 Uhr
und 3--7 Uhr nachm

DomFrauenhüſfe.

I WMitgliecer Versammlung
Dienstag den 40. November,

nachmittags 5 Unr,e in Rülkes Hotel
Alle Mitglieder werden zu dieſer Zu

ſammenkunft herzlich eingeladen.
Freifraun von der Recke.

Burgliebengau.
Zur Kirmefz

am Sonntag den 8. d. M. ladet freundlichſt

ein Karl Jentaseh
Netzſchkau.

Sonntag den 8. und Montag den O.
November ladet zur

ICirmness
S freundlichſt ein Ottomar Hofimanmm-

Döllnitz.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November

Kirmess.
Sonntag den 15. November

Ausſchießen eines Malhammels.

Es ladet freundlichſt ein
H. Kräeger, Reſtaurant zum Bad.

Knapenmnclorf.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November

I Kirwess,
wozu freundlichſt einladet

Hohmanm, Gaſtwirt.

Burgſtaden.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November ladet zur

ECirmess
freundlichſt ein SehilIer, Gaſtwirt.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

S cſtanrant zum

Nerſehurger

z Rahen.
e Sonnabend

Enten und HähnchenAuskegeln
auf der autgeheizten Kegelbahn

Thüringer Hof.
Sonnabend abend

Thüringer Klöße mit Gänſe
braten

a Portion 80 Pf.

r

Mrrine- Verein
Sonnabend den 7. Nov. abends 1/2 9 Uhr,
General-Versammlung

in der „Reichskrone“.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

iſt dringend erwünſcht. Der Vorſtand.

Oratorlum Odvsells.
Montag den 9. November nachmittags

5—7 Uhr im „Tivoli“ erſte
horübung

für Damen; daſelbſt auch die Chorſtimmen

Freiwillige

Feuerwehr

II. (Pionier)
Kompagnie.

Sonnabend den 7 d. Mts. abends 8 Uhr
Zusammenkunft

im „Bellepne“.
Männer Turnverein.

Heute Sonnabend a
hr

Singſtunde
im Vereinsiokal.
Morgen Sonntag a8 Uhr

Familien Tänzchen

im Neuen Schützenhaus.Unteraltenburg 37.

Sache Restaurant
Sonnabend abend Salzfknochen,

Speckkuchen.
Kretschmers Restauration,

Sonnabend Salzknochen.

Vaterland.
Sonnabend abend Salzknochen.

Deutſcher Kaiſer.
Heute Sounhend Sohlachtefest.

Heute

Sohlachtefest.
Brnst Vogoel, Lauchſtedterſtraße.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frau Iara Steger, Krautſtr. 8.
Einen Flckschnelder

ſucht S Weiss kl. Ritterſtr.
Fräulein

mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung
in ſchriftlichen Arbeiten. Offerten unter
F. R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Aufwartung
für Vormittagſtunden geſucht

Halleſcheſtraße 35, part.
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The B8ERLITZ SCHO0L,
Halle a. J, Harz 60. Telephon 34238.

Gratis-Probeſtunden!
r anmz ösisegen

Donnerstag den 12. Nooember, von 4—5 für Damen, u. 8—9 für Damen u. Herren.

nisseDonnerstag d. 12. November, von 5--6 für Damen, von 9--10 für Damen u. Herren
im Vorſaal von Wüllers Hotel in Merſeburg.

Anmeldungen werden nach den Probeſtunden angenommen.
Dir. A. Soupivon, Officier d'Académie.

Paletots,
ſchwere und halbſchwere Qualitäten

mit Herge und Plaidfutter
von k. 45 12 K.

WinterJoppen,
haltbare Todenſtoffe, mit und ohne

Jalte, von iſt. 4,50 an

Moderne

in Ausführung das Beste,
im Gebrauch das Billigete.

Alſter,
aparte Deſſtns, neuſte Macharten,

mit und ohne Jutter,
von A. 40,00 20 M.

Herren- Anzüge.
Größke Auswahl in dunßelgemuſterten, bräunſlich und ſchwarz weiß ge

ſtreiften Htoſfen von 45 k. 10 Mark.
Loden- Pelerinen

für Herren,
Burſchen und Knaben.

Knaben Anzüge,
Knaben Pyjaks.

Merseburg, Markt 1I3.

Adentur der Bitterfelder Viehversicherung,

Abteilung Versicherung gegen Sehlachtfenler,
N übernommen. Es können Schweine tags vor dem Schlachten gegen Trichinen
und alle Schlachtfehler verſichert werden. Die Prämten ſind ſehr gering und
J die Schadenregulierung ſeit langen Jahren als ſehr zufriedenſtellend anerkannt.

Um freundliche Berückſichtigung bittet

Prramn«e, Ratskellerwirt,
Merſeburg.

e Entenplan 2, gegrüncdet 1845,
S empfehlen in unerreichter Auswahl bei denkbar billigen Prei den Tag EiNeuheiten der modernsten Hüte, ſteif und Voien, W n Auslangigehe
Fabrikats, Velour-, Sport- unck Lodenhüte, Zylinder unch chapeau elaque.
Neueste Sport-, Jagd-, Haus- u. Reisemützen, Knaben- u, Mädchenmützen.

Mandsehuhbe in GIacee,
mit und ohne Futter,

Wildleder-, Krimmer-. Trikot- Fgestrickte ung Militär
Nandsehnne.

Filzſchuhe mit Filz- und Lederſohlen, prima Qualität, Einlege
und Aufnähſohlen,

Neuheiten in Damen- und Herren-Regenschirmen, Spazierstöcken,
Kolossale Auswahl in Schlipsen, Krawatten, Kragenschonern, Vorhemden,

Sorviteurs, Kragen unck Manschetten
Strümpfe, Hoſenträger und Turnergürtel.

Mitglied des RabattSparvereins.

Habe mich in Halle a. S. als
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie

niedergelassen. Privatklinik Pränzenstr. II. Fernruf 1451.
Sprechstunde täglich ausser Sonntag 11 1 Vnr

Professor Dr. med. Wullstein.

raucht, für immer die von den Haus
frauen vielgerühmten beiden Margarine-Harken

ebenbürtig!

leinperle und
o in Garton

Bester Meiereibutter
Man überzeuge sich durch einen Versuchl Ushberall erhältlich.

Holländlscho Hargarlne-Werko Jorgens Prinzen, Gech (Rhelplapd).

Hierzu eine Beilage,
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Jn Sachen des Kaiſerinterviews hat auch
die Reichspartei des Reichstags eine Inter
pellation eingebracht, die die Unterſchrift der Ab
geordneten Fürſten Hatzfeldt und Freiherrn v. Gamp
trägt und wie folgt lautet:

„Jſt der Herr Reichskanzler gewillt, Vorſorge zu
treffen, daß ſich ähnliche Vorkommniſſe, wie ſie durch
die Veröffentlichung des Daily Telegraph“ zutage
getreten ſind, nicht wiederholen

Wie die „Germ.“ mitteilt, hat die Zentrums
fraktion beſchloſſen, keine eigene Interpellation
einzubringen.

Die Antwort auf die Reichstagsinter-
pellationen über die auswärtige poli
kiſche Lage wird der Reichskanzler erſt Anfang
nächſter Woche erteilen. Nach der „Freikonſ,
Korreſp.“ iſt dafür die Tatſache maßgebend, daß ge
wiſſe diplomatiſche Arbeiten ſi ihrem Abſchluſſe
nähern, über deren Ergebnis dann der Reichskanzler
ſich zugleich ausſprechen würde.

Sidney Whitman, der als der Urheber der
ſenſationellen Veröffentlichung im „Daily Telegraph“

von mehreren Seiten genannt wurde, bezeichnet dieſe
Annahme in dem „Standard als un richtig. Wie
der „Voſſ. Ztg. aus Wien berichtet wird, ſei der Ver
faſſer des Interviews Winſton Stuart auf
Hightclife Caſtle. Die Außerungen Kaiſer Wilhelms
wurden dieſer engliſchen Perſönlichkeit teilweiſe
während der letzten Manöver gemacht, zu denen
Winſton Stuart vom Kaiſer eingeladen worden war.

„PerſönlicheBetätigung des Monarchen
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
iſt wie der freikonſervative Abgeordnete Freiherr
v. Zedlitz im Tag ſchreibt, „keine Beſonderheit des
Deutſchen Reiches. In Großbritannien iſt ſie gerade
unter dem jetzigen König ſehr bemerkenswert hervor
getreten. Wenn ſie dort nicht als eine Gefahr, ſondern
als eine ſehr gute Sache empfunden wird, ſo liegt der
Grund teils in perſönlichen Momenten, teils in der
abweichenden Stellung derKroneimRah
men der Staatseinrichkungen.“ Hierüber
äußert ſich Frhr. v. Zedlitz ſehr freimütig wie folgt
„Was wir als Schattenſeiten des perſönlichen Regi

ments, namentlich auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik, beklagen, iſt wenigſtens zum Teil auf einen
ſchweren Erziehungsfehler zurückzuführen.
Gerade bei der Veranlagung und dem Temperament
des damaligen Prinzen Wilhelm war es geradezu ver
hängnisvoll, daß er die ganze Zeit der Entwick
lung vom Jüngling zum Manne in der Hofluft
Potsdams und bevorzugter Garderegimenter ver
lebt hat. Es war eine weiſe Tradition des Hohen
e h daß der Anwärter auf die Krone dieſe
ür ſeinen Charakter ſo wichtige Entwicklungszeit in

einer Provinzialſtadt und an der Spitze eines Linien
infanterieregiments verlebte. Kaiſer Wilhelm I. hat
in Stettin das pommerſche Grenadier und Kaiſer
Friedrich in Breslau das 11. Jnfanterieregiment ge
führt. Nur unſer Kaiſer iſt in der Gift
atmoſphärehöfiſchenByzantinismus ver
blieben, in der die in ihm liegenden autokra
tiſchen Triebe treibhausartig ſich ent
wickelten. Bismarcks Erziehung hat in der
ſelben Richtung weiter gewirkt. In den letzten Jahren
war ein Wandel zum Beſſeren wahrzunehmen, und die
körrekte Behandlung der Frage der Veröffentlichung
der Kaiſergeſpräche liefert dafür einen neuen Beweis.
Jene Entgleiſungen liegen ja auch eine ganze Reihe
von Jahren zurück. Aber ihre, wenn auch von der
beſten Abſicht diktierte Mitteilung an verſchiedene
Engländer ruft neue Beſorgniſſefür die Zu
kunft hervor. Allerdings wird man erwarten dürfen
daß die Wirkung der Kunde auf die öffentliche Meinung

des In und Auslandes einen heilſamen Eindruck nicht
verfehlen wird. Sache des Kanzlers iſt es, dafür zu
ſorgen, daß über dieſe Wirkung volle Aufklärung er
folgt. Ob der Schaden jemals wieder ganz gut zu
machen iſt, erſcheint freilich mindeſtens zweifelhaft.
Um ſo dringlicher iſt zu erwarten, daß betreffs unſeres
Kronprinzen wieder nach der guten Tradition
unſeres Herrſcherhauſes verfahren wird.

Abg. Freiherr von Zedlitz irrt, wenn er meint, daß
die durch den „Daily Telegraph“ ans Tageslicht ge
kommenen „Entgleiſungen“ des Kaiſers ſämtlich ſchon
Jahre zurückliegen; denn die Geſpräche, auf die ſich
der Verfaſſer des ſogenannten Kaiſerinterviews ſtützt,
ſind zum Teil erſt bei dem vorjährigen Aufenthalt des
Kaiſers auf Schloß Highcliffe geführt worden.

Dewes ch lag a el
Die deutſchen Arbeiterrenten.) Die

Sozialdemokratie hat oft genug die Unterſtützung, die
den deutſchen Arbeitern durch geſetzliche Gewährleiſtung

h

Se

J e t
35. Jahr

ſSrente zu
teil wird, als Bettelpfennig bezeichnet. Von den ge
mäßigten ſozialdemokratiſchen Führern iſt allerdings
der eine oder andere ſchon ehrlich genug geweſen, den
Wert der Verſicherung für die wirtſchaftliche Lage des
Arbeiters zuzugeſtehen. In welchem Umfange die
Arbeiterſchaft in der Tat an dem Rentenempfang be
teiligt iſt, beweiſt eine Zuſammenſtellung des Reichs
verſicherunggamts, die der Beachtung der ſozial
demokratiſchen Preſſe empfohlen werden kann. Nach
dieſer Zuſammenſtellung betrug die Zahl der ſeit dem
L. Januar 1891 bis einſchließlich 30. September 1908
von den 31 Verſicherungsanſtalten und den 10 vor
handenenKaſſeneinrichtungen bewilligtengnvaliden

renten 1604585.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Nov.) Jm
Reichstag beriet man an Donnerstag den Entwurf über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen in erſter Leſung.
In ſeiner nüchternen, ſtreng ſachlichen Art begründete
Staatsſekretär Dr. Nieberding die Vorlage, wobei er
ſich genau an die dem Entwurf beigegebene Begründung
hielt. Die Redner aus dem Hauſe erklärten ſich im all
gemeinen mit der Vorlage einverſtanden, wenn altch viel
fach Bedenken dagegen geltend gemacht und insbeſondere
eine ſtrengere Haftung verlangt wurde. In einer witz
ſprühenden, geiſtreichen Rede nahm Abg. Traeger (Frſ.
Vpt.) Stellung zu der Vorlage und trat für die Rechte der
Fußgänger gegenüber den Automobiliſten ein, ohne daß er
die Bedeutung und den Wert der Automobilinduſtrie unter
ſchätzte. Er forderte die Wiedereinſetzung der Beſtimmung,
daß die Automobile wie die Eiſenbahnen haften ſollen, ſo wie
es in dem früheren Entwurf feſtgeſet war. Die Vorlage
wurde ſchließlich an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen und dann die Novelle zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz in Beratung gezogen. Staats
ſekretär Nieberding betonte, daß man damit vielfachen
Wünſchen aus dem Haufe entgegengekommen ſei. Da man
in abſehbarer Zeit eine Reviſion der Zivilprozeßordnung
nicht durchführen könne, ſo ſollen wenigſtens die in der No
velle enthaltenen Verbeſſerungen einſtweilen Eingang finden.
Abg. Dr. Heinze (nl.) fand die Novelle nicht radikal genug
und brachte eine Reihe von Bedenken gegen ihre einzelnen
Beſtimmungen vor. Darauf wurde die Weiterberatung
auf Freitag vertagt. In einer kurzen Geſchäfts
ordnungsdebatte beantragte Abg. Singer, die Inter
pellationen auf die Tagesordnung am Freitag zu ſetzen.
Demgegenüber erklärte der Vizepräfident Dr. Paaſche,
daß der Reichskanzler bereit ſei, am Montag, ſpäteſtens
Dienstag nächſter Woche die Interpellationen zu beant
worten.

Der Seniorenkonvent des Reichs
tags krat Donnerstag mittag vor Beginn der Sitzung
zuſammen, um ſich über die Geſchäftslage und den
Arbeitsplan der nächſten Zeit zu verſtändigen. Die
Jnterpellati om en kommen am Montag oder am
Dienstag zur Verhandlung. Die Verſchiebung auf
die nächſte Woche erfolgt auf Wunſch des Reichs
kanzlers. Am Freitag wird noch über das Auto
mobilgeſetz und die Novellezurgivilprozeß-
ordnung verhandelt, am Sonnabend findet die erſte
Leſung des Weingeſetzes ſtatt. Die Reichs
finanzreform ſoll noch die ganze nächſte Woche dem
Studium der Abgeordneten vorbehalten bleiben ſie
kommt am Montag, den 16. Nov. zur erſten Leſung,
und zwar ſoll über ſämtliche einzelnen Steuern eine ein
heitliche allgemeine Ausſprache ſtattfinden. Es ſind dafür
mindeſtens acht Tage in Ausſicht genommen. Die
Ferien beginnen vorausſichtlich am 10. Dezember;
freie Tage wird es bis dahin nicht geben, der nach
Verhandlung der Interpellationen verbleibende Reſt
der nächſten Woche wird durch die Erledigung kleiner
Vorlagen ausgefüllt. Nach einer Mitteilung des
„Wolffſchen Telegr. Bureaus hat ſich der Senioren
konvent dahin geeinigt, die erſte Beratung des Wein
geſetzes erſt nach der Beantwortung dergnterpellation
über die politiſche Lage erfolgen zu laſſen.

Die Reichsfin anzreförmvorlagen ſind
dem Reichstage nunmehr zugegangen. Es ſind nicht
weniger als zehn Druckſachen. Dieſe hohe Zahl bei
ſieben Steuerprojekten erklärt ſich daraus, daß an der
Spitze ein Geſetzentwurf, betreffend Anderungen im
Finanzweſen, ſteht, der die Neuoördnung der Matri
kularbeiträge die Tilgung der Reichsſchulden, die Auf
hebung der Fahrkartenſtener, die Herabſetzung der

Zuckerſteuer uſw. enthält, und daß der Ausbau der
Erbſchaftsſteuer drei Vorlagen erforderte, nämlich außer
dem Nachlaßſteuergeſetz einen Geſetzentwurf über das
Erbrecht des Staates und eine Novelle zum Erbſchafts
ſteuergeſetz

Volkswirtschaftliche s

zu helfen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. Nov. Dieſer Tage verübte in einem

hieſigen Nachteafs ein unbekannter Herr in be
trunkenem Zuſtande groben Unfug, ſo daß
er ſchließlich von anderen Gäſten feſtgenommen
und der Polizei zugeführt wurde. Auf der Polizei
wache konnte ſich der arretierte Herr als der Herr
Kriminalkommiſſar Schnürpel legitimieren,
welcher an Stelle des verſtorbenen Sorſtehers der
Sitten Abteilung von dem Magiſtrate auf Probe als
Kriminalkommiſſar angenommen und ſeit etwa vier

Wochen als ſolcher tätig war. Am anderen Morgen
wurde der Herr Kriminalkommiſſar ſoſort gus dem
Dienſte entlaſſen.

F. Halle, 6. Nov. Geſtern konſtituierte ſich hier
der ſächſiſchethüringiſche Verein für Luft
ſchiffahrt. Es iſt geplant, in den neuen Verein
außer Halle die Sektionen Magdeburg und Jena ein
zubeziehen. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Go cht
gewählt. Den wiſſenſchaftlichen Beirat bilden die
Herren Geh. Rat Prof. Dorn, Prof. Buchholz,

abrikbeſitzer Blancke Merſeburg und Direktor
lſen. Es meldeten ſich ſofort 141 Mitglieder zum

Beitritt an. Jm Laufe der nächſten Woche ſollen
Aufſtiege in Halle und anderen Orten Sachſens
und Thüringens erfolgen.

Zeitz, 6. Nov. Die Stadtverordneten beſchloſſen
in ihrer letzten Sitzung, die Stelle des 2 Bü riger
meiſters, die durch den Weggang des bisherigen
Bürgermeiſters Frenzel nach Halle frei wird, mit
einem Anfangsgehalt von 5000 Mark ſteigend bis zu
7500 Mark auszuſchreiben. Der langjährige
Feuerwehrkommandant B räutigam wurde zum
ſtellvertretenden Branddirektor mit polizeilicher
Befugnis ernannt. Im Frühjahr ſoll eine öffent
liche Leſehalle eingerichtet werden.

F Cöthen, 6. Nov. Der Kreisausſchuß hat dem
Lehrerverein des Kreiſes Cöthen die Summe von 500
Mark zur Errichtung von Volks und Jugend
bibliotheken in den ländlichen Ortſchaften des
Kreiſes zur Verfügung geſtellt. Mit der Einrichtung
dieſer Bibliotheken ſoll ſofort begonnen werden, ſobald
die Vertreter der einzelnen Zweigvereine ihre Wünſche
geäußert haben.

Gommern, 6. Nov. Zu einer wüſten
Schlägerei kam es hier kürzlich zwiſchen mehreren
Steinbruchsarbeitern. Durch Meſſerſtiche wurden
einige Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß einer von ihnen
noch in derſelben Nacht ſtarb, während ein zweiter
jetzt ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Magdeburg 5. Nov. Geſtern nachmittag ift
ein Schleppkahn der hieſigen Firma Wilhelm Strack
unterhalb der Herrenkrug-Eiſenbahnbrücke mit einer
Ladung von 2600 Zentnern Stückgut untergegangen,
Es war eine Bodenhaverie entſtanden. Perſonen
kamen nicht in Gefahr Mit den Arbeiten zur Ber
gung der beſchädigten Ladung iſt begonnen worden.
Die Schiffahrt iſt dadurch nicht geſtört.

F. Magdeburg, 6. Nov. Die Stadtverordneten
beſchloſſen geſtern abend, an ihrem im Jahre 1903
gefaßten Beſchluſſe feſtzuhalten, nach dem die Hälfte
der Stadtverordneten jeder Abteilung durch die



SDeihilfe von 300 Mk. bewilligt.

ganze Stadt, nicht in den einzelnen Stadtteilen
aus Hausbeſitzern beſtehen ſoll; der Magiſtrat bleibt
ach den Einverleibungsverträgen mit Sudenburg,
Reuſtadt und Bückau auf dem gegenteiligen Stand
punkt ſtehen, will aber die Meinungsverſchiedenheit
nicht zum Anlaß einer Klage beim Oberverwaltungs
gericht machen. Zu den Koſten einer Arbeits
löſenzählung wurde dem Gewerkſchaftskartell eine

Weiter wurden
50000 Mk. für einen Straßenbau auf den Herren
krugwieſen bewilligt, der als Notſtandsarbeit
ausgeführt werden ſoll.

FHalle, 5. Nov. Der ſtädtiſche Bauausſchuß
ewilligte geſtern 7000 Mark als erſte Rate für Erd
arbeiten im Amtsgarten, um der Arbeitsloſigkeit
zu ſteuern. Außerdem werden in nächſter Woche
73 000 Mark zur Herſtellung einer Prachtſtraße nach
der Heide flüſſig gemacht.

F Eisleben, 6. Nov. Prinz Eitel Friedrich
wird am II. November beim Hausminiſter Grafen

Wedel in Piesdorf eintreffen. Mit Rückſicht auf
die hier herrſchende Typhusepidemie wurde ſeitens
des Bezirkskommandos die anberaumte Kontrollver
ſammlung abgeſagt.

4 Gretz, 6. Nov. Jn dem Nachbarorte Rothen
thal ſtürzte geſtern das Reparaturgerüſt einer
Eiſenbahnbrücke zuſammen. Fünf Arbeiter
ſtürzten in die Elſter; zwei wurden ſchwer und
einer leicht verletzt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. November 1908

M Ein ſeltenes Ereignis in unſerer ſanft
mütigen Gegend iſt ein Erdbeben und die meiſten
Bewohner der norddeutſchen Tiefebene werden ein
ſolches niemals erlebt haben. Wir haben jetzt Ge
legenheit gehabt, es kennen zu lernen. Ein Anlaß zu
irgend welcher Beſorgnis beſteht jedoch nicht. Jm
Vogtlande iſt die Sache ſchon bedenklicher, denn dort
befindet ſich ein alter Erdbebenherd, und es iſt dort
nicht ausgeſchloſſen, daß an Gebäuden beträchtlicher
Schaden angerichtet wird. Man unterſcheidet die ſo
genannten Einſturzerdbeben, die ſelten und lokal eng
begrenzt ſind, entſtanden durch den Zuſammenbruch
ünterirdiſcher Hohlräume. Zu dieſer Art gehören die
Beben von Eisleben und Staßfurt. Zweitens gibt
es vulkaniſche oder Exploſionsbeben. Sie werden
durch Stöße erzeugt, die durch die aus Vulkanſchlünden
entweichenden Gaſe und Dämpfe hervorgebracht
werden. Sie ſind auf die Umgebung der Vulkane
beſchränkt. Die häufigſten aber gehören zu der
dritten Art, den tektoniſchen oder Dislokations
erdbeben. Sie entſtehen durch die fortdauernde Ab
kühlung und Zuſammenziehung der Erdoberfläche
und die dadurch bewirkte Stauung und Faltung der
Schichten im Gebirge. Dadurch werden Spannungen
erzeugt, die dann Verſchiebungen, Brüche und Reißungen

erzwingen, mit denen die verheerendſten Erſchütterungen
in Verbindung ſtehen. Die Bewegung iſt entweder
wellenartig oder ſtoßförmig. Manchmal dauert die
ſelbe nur Sekunden, manche hält Monate, ja Jahre
lang an und beſteht aus Tauſenden von Stößen. Das
am weiteſten fühlbare Erdbeben war das mit dem
Ausbruch des Krakatau in der Sundaſtraße verbundene
in der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt 1883. Es
wurde ſelbſt in Nordamerika noch wahrgenommen.
Jn Europa ſind am meiſten die drei ſüdlichen Halb
inſeln, Ungarn und die Gegend des Mittelrheins heim
geſucht. Jn Aſien ſind ſie am häufigſten in Japan,
wo durchſchnittlich alle zwei bis drei Wochen ein Beben
ſtattfindet, und man ſich ſo daran gewöhnt hat, daß
man kaum mehr darauf achtet. In Amerika iſt die
Weſtküſte am ſchlimmſten dran, und in unſer aller
Gedächtnis leben noch die Kataſtrophen von San
Francisko und Valparaiſo. Faſt alle dieſe Erdbeben
herde liegen am Rande von Einbruchsſtellen, in denen
vor vielen Jahrtauſenden der Boden eingeſtürzt iſt
und nun immer noch Nachſtürze ſtattfinden. Eine
ſolche Senkung iſt der große Ozean, das Mittelmeer,
der Keſſel von Böhmen und das Rheintal.

D. Der erſte Schnee iſt, wenn auch erſt in
geringfügiger Menge, in der Morgenfrühe des geſtrigen
Tages gefallen und hat die Jugend, die den erſten
Schnee immer mit Jubel begrüßt, mit frohen Hoffnungen

erfüllt. Da der Wind, der ſo andauernd Wochen hin
durch von Oſten herkam, ſich nach Weſten gedreht hat, iſt
eine Fortſetzung dieſes Anfangs in den nächſten Tagen
mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, und da die Tempe
ratur niedrig iſt, wird er wohl auch liegen
bleiben. Daß die Jugend ſich über den Schnee freut, iſt
begreiflich. Offnet er doch die Ausſicht auf eins der
ſchönſten Vergnügen, auf Schlittenfahren und Rodeln.
Wer ſich dagegen über den Schnee nicht freut, wenig-
ſens um die jetzige Zeit, das iſt der Landmann. Der
t t der Beſtellungsarbeit noch lange nicht fertig.
Wenn aber der Schnee die Felder bedeckt, dann iſt es
damit vorbei. Später, ja, da iſt die Schneedecke er
wünſcht und vwötig, aber jetzt iſt es mit dem Einwinkern
noch zu früh.

Ein Meteor wurde Donnerstag abend gegen
29 Uhr beobachtet. Es flog von Nordweſt nach
Südoſt, hatte bläulich- weiße Farbe und die Größe
einer kleinen Kegelkugel. Der verirrte Flüchtling aus
dem Weltall verſchwand nach wenigen Sekunden wieder.

Der Kolonial-Verein, Ortsgruppe Merſe
burg, hielt am Donnerstag abend in Rülkes Hotel
einen Vortragsabend ab, an dem Herr Marinepfarrer
a. D. Wangemann über Oſtafrika ſprach. Der
Redner leitete ſeinen Vortrag mit einer Erinnerung
an die Denkmalseinweihung am 4. September d. J.
in Lauterberg ein, wo dem Pionier Deutſch Oſtafrikas
v. Wißmann ein Dankofper dargebracht wurde, jener
Perſönlichkeit, der wir es vor allen Dingen zu danken
haben, daß wir Oſtafrika beſitzen. Von der Kolonie
nahmen einzelne Kaufleute im Jahre 1884 Beſitz, doch
war dieſe Beſitzergreifung ohne geſetzliches Recht. Die
ſich ſpäter bildende Geſellſchaft vermochte aber nur an
der Küſte Handel zu treiben, während das Hinterland
nicht ausgenutzt werden konnte. In der Hauptſache
trieben in dieſer Zeit die Araber den Handel, der aber
keineswegs die Kultur belebte. Elefantenzähne und
Sklaven waren die Haupthandelsobjekte der Araber,
dieſer Geißeln der Kolonie. Dem unwürdigen Handel
dieſer gewiſſenloſen Araber ein Ende gemacht zu haben,
iſt vor allen Dingen das Verdienſt unſerer jungen
Marine, die mit tatkräftiger Hand beſtrebt war, den
Sklavenhandel einzuſchränken. Endlich kam Wißmann.
In Kairo wurden Sudaneſen angeworben und ein
geübt; ein überaus ſchwieriges Unternehmen, dieſe
unkultivierten Menſchen zuſammen zu bringen. Doch
wie kein anderer war Wißmann der rechte Mann, dieſe
Aufgabe voll und ganz zu erfüllen. Mehrmals hatte
Wißmann Afrika durchquert, was vom Redner in ein
drucksvoller und feſſelnder Weiſe geſchildert wurde.
Erſchwert wurden Wißmann dieſe Züge durch die
Araber, doch konnten ihn dieſe nicht hindern, ſich von
Mittelafrika eine gründliche Kenntnis zu verſchaffen.
1889 war es, als er zum Kommandeur der Truppen
von Oſtafrika ernannt wurde und es gelang ihm, dieſe
bereits teilweiſe für uns verlorene Kolonie wieder in
deutſchen Beſitz zu bringen. Leid tat es ihm, daß
Deutſchland dann ſpäter auf den wertvollſten Punkt von
Oſtafrika, Sanſibar, ohne weiteres verzichtete und er
erachtete dies für den größten Fehler unſerer Kolonial
politik. Nach dem wirkte Wißmann als Gouverneur,
und dieſe verhältnismäßig kurze Zeit war für die
Kolonie von größtem Segen. Er betonte ſtets, die
Schwarzen zu ſchonen, da ihre Arbeitskraft das wert
vollſte der Kolonie iſt, und zur Beſſerung der Verkehrs

verhältniſſe Wege und Eiſenbahnen zu bauen. Der
Redner ging nun auf die Entwickelung der Kolonie ein
und entwarſ von der Fruchtbarkeit desLandes ein farben
prächtiges Bild. Namentlich einzelne Diſtrikte haben ſich
beſonders entwickelt. Doch große Strecken ſind noch
unaufgeſchloſſen und harren der Kultivierung. Von
Vorteil iſt beſonders der Bau einer Bahn geweſen,
ferner die Einrichtung des Schiffsverkehrs auf dem
großen ViktoriaNyanza, der 1906 bereits auf einen
Wert von 5 Millionen Mark angewachſen war. Ein
Beweis, daß es nur guter Verkehrswege bedarf, um
Nutzen aus dem Lande zu gewinnen. Ebenſo iſt es
mit dem Bergbau, der gute Ausſichten verſpricht.
Aber nicht nur im Jnnern, ſondern auch an der ver
hältnismäßig unfruchtbaren Küſte hat ſich ein umfang
reicher Export von Hanf, Fellen, Kokosnüſſen, Kaut
ſchuk uſw., ſowie mehrere Jnduſtriezweige entwickelt
Die Flußniederungen ſollen neuerdings mit Baum
wollanpflanzungen verſehen werden, ein Vorhaben,
das immer wieder angeſtrebt werden muß. Leider
fehlt es an Arbeitskräften. Haben wir aber Eiſen
bahnen, dann werden die vielen Tauſenden von
Trägern frei und an Arbeitskräften wird dann kein
Mangel mehr ſein. Neben der Baumwollkultur lohnt
ſich noch der Anbau von Kautſchukbäumen und Kokos-
palmen, beides Produkte, die überaus erfolgverſprechend

für Oſtafrika ſind. Leider ſind noch wenig Europäer
in der Kolonie, namentlich Pflanzer und Kaufleute
fehlen, obwohl es auch hier Strecken gibt, die für den
Weißen geſund und erträglich ſind. Doch auch in
dieſer Hinſicht iſt eine ſtärkere Heranziehung von
Europäern nur zu erzielen, wenn Eiſenbahnen den
Verkehr vom Binnenlande nach der Küſte vermitteln.
Den Bau von Eiſenbahnen hielt der Redner immer
und immer wieder für dringend notwendig; Zahlen,
Zungen und Zinſen werden dann den Wert dieſer
Kolonie beweiſen. Nach den neueren Meldungen iſt
der weitere Bau von Eiſenbahnen zu erwarten;
arbeitet doch der neue Staatsſekretär Dernburg ganz
im Geiſte Wißmanns. Zum Schluß hielt der Vor
tragende auch die Beteiligung der deutſchen Frau an
dem Kulturwerk für unbedingt nötig, da ſich ohne
dieſe die Kolonie nie entwickeln könne. An den Vor
trag, der mit lebhaftem Beifall belohnt wurde, ſchloß
ſich die Vorführung von Lichtbildern an. Volkstypen,
Landſchaftsbilder und Bilder von Eingeborenen und
Europäer Anſiedlungen machten die Zuhörer auch
bildlich mit der Kolonie bekannt. Kurz nach 10 Uhr
wurde der Vortragsabend, der leider nux mäßig be
ſucht war, vom Vorſitzenden, Herrn Major z. D.
v. Liebermann, geſchloſſen.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
wird „Fra Diavolo“ (Umtauſchk. gültig) in der
Neueinſtudierung zum 2. Male gegeben. Herr Gogl
ſingt die Titelrolle, den Lorenzo Herr Grüſelli.
Zwei bedeutungsvolle Abende bringt der Spielplan
des Stadttheaters in der nächſten Zeit. Zunächſt die
Neueinſtudierung der Verdi' ſchen Prunkoper „Aid a
nach dem Muſter der Berliner Hofoper, zu der ſich
Hofrat Richards mit ſeinen Vorſtänden vereinigt hat,
um eine muſtergültige Vorſtellung, ähnlich dem Tann
häuſer, Oberon, Armide ec. in den früheren Jahren,
herauszubringen. Seit Wochen herrſcht denn auch
fieberhafte Tätigkeit im Bühnenhaus. Die Kapell
meiſter, allen voran Ed. Mörike, arbeiten an der
muſikaliſchen Einſtudierung, Regiſſeur Rauen leitet die
Bühnenproben; viele fleißige Hände arbeiten an den
neuen Koſtümen. So iſt denn der Sonntag (Um
tauſchk. ungültig) ein großer Tag für unſere Künſtler
ſchar. Die Vorſtellung beginnt 7 Uhr. Auch auf
das zweite Ereignis ſei heute ſchon hingewieſen.
Madame Ackté, der Stern der großen
Pariſer großen Oper, kommt zu einem einmaligen
Gaſtſpiel am Donnerstag nach Halle.
Diva ſingt die „Margarete“ in Gounods gleich
namiger Oper. Preiſe: Gaſtſpielpreiſe. Montag
„2 2 5 (Umt. gültig). Dienstag „Ai da
(Umt. ungültig). Mittwoch „Maria Stuart“
(Umt. gültig). Donnerstag „Margarete“., Freitag
2 5 (Umt. gültig)

Ein zweites, heſtiges Erdbeben

iſt Freitag früh in unſerer Stadt und nach uns zugehenden
telephoniſchen und ſchriftlichen Mitteilungen auch im Kreiſe

und weiter hinaus in den Nachbarſtädten Halle,
Weißenfels und Leipzig verſpürt worden. Eine
geringe Erderſchütterung wurde bereits am Donnerstag
nachmittag bemerkt, doch erheblich länger und intenſiver
war die Erſcheinung, die am Freitag früh zwiſchen
1/2 und 6 Uhr hier beobachtet werden konnte. Deutlich
konnte man die wellenartigen Erſchütterungen wahrnehmen.
Zahlreiche Zuſchriften, die uns im Laufe des Vormittags
aus Merſeburg und Umgegend zugingen, beſtätigten uns
die hier außergewöhnliche Erſcheinung. So ſchreibt uns
ein Anwohner der Hälterſtraße: Letzte Nacht 5,389 Uhr hat
ſich die Erſcheinung vom Mittwoch wiederholt. Jch er
wachte aus dem Schlaf, ebenſo andere Perſonen in unſerem
Hauſe. Eine andere Wahrnehmung lautet: Freitag früh
18 Minuten vor 6 Uhr habe ich eine ſtarke Erderſchütterung
wahrgenommen Ich war noch im feſten Schlafe, als eine
ſchwankende Bewegung meines Bettes, welche von neuem
dumpfrollenden Geräuſch begleitet war, mich aus dem
Schlafe aufrüttelte. Meiner Frau erging es ebenſo.
In einzelnen Fällen ſind eingeklinkte Türen aufgegangen,
Bilder, Lampen und Zierſachen auf den Schränken und
Wandbrettern klirrten und ſtürzten zum Teil zu Boden.
Beſonders auffallend war wieder die Erderſchütterung im
Weſtviertel unſerer Stadt. Jn der Gutenbergſtraße
ſchlugen plötzlich die Türen auf, Schränke wankten und laut
klirrten die Fenſter. Jn den Mauern war ein deutlich
vernehmbares Kniſtern zu hören. Es war wirklich ein be
ängſtigendes Gefühl! Glücklicherweiſe können wir kon
ſtatieren, daß, ſoweit es wenigſtens bekannt wurde, Schaden
nicht entſtanden iſt. Nur eins: Mancher wurde vom
weichen Lager aufgeſcheucht und um den ſchönen Morgen
traum gebracht

Zu der Erderſchütterung am Mittwoch ſchreibt man
uns noch aus der Hälterſtraße: Das Erdbeben am Mitt
woch iſt hier ſehr deutlich geſpürt worden. Jch lag die
Zeitung leſend auf dem Sofa, als plötzlich meine Lager
ſtätte hin und herſchwankte. Dieſelbe Beobachtung machten
Perſonen im Nebenzimmer. Hörbar war ein leiſes Kniſtern
in den Wänden, einer hat auch ein Brauſen wie von heftigem
Wind herrührend, vernommen. Wir konſtatierten ſofort
die Zeit, es war 2,11 Uhr. Die Richtung ſchien von Süd
nach Nord zu gehen, doch kann man ſich darin täuſchen.

Von auswärts liegen über die Erderſchüt
terungen vom Freitag früh folgende Nachrichten vor:

Spergau, 6. Nov. Die Erderſchütterungen
vom Mittwoch haben ſich heute morgen wiederholt. Man
hatte das Gefühl, als rüttelte jemand ſtark an der Bettſtelle
oder wollte das Bett unter dem Leibe wegziehen.

Weißenfels, 6. Nov. Das Erdbeben trat hier
5 Uhr 38 Min. auf und hielt mehrere Sekunden lang an.
Die heutigen Erdſtöße waren erheblich ſtärker als die vor
geſtern beobachteten. Jn mehreren Wohnungen haben ſtch
die Ofenröhren aus dem Schornſteine gelöſt. Jn häufig
beobachteten Fällen blieben anch die Wanduhren ſtehen.
Auf dem Georgenberg und in der Weinbergſtraße, ver
mutlich auch in anderen Stadtteilen, ſind Kinder und
Erwachſene aus dem Bette geſchleudert und Gasflammen
ausgelöſcht worden.

Halle, 6. Nov. Die Erderſchütterungen am Mittwoch
nachmittag wiederholten ſich in der darauffolgenden Nacht
etwa um 3 Uhr. Die Erſcheinungen in der Nacht waren
noch ſtärker als die am voraufgegangenen Nachmittag.
Ein ganz beſonders ſtarker Erdſtoß aber war heute
früh 6,40 Uhr in allen Teilen unſerer Stadt zu verſpüren.
Fenſter klirrten, Türen ſprangen auf und die Grund
mauern erzitterten.

Eisleben, 6. Nov. Geſtern mittag 2 Uhr 15 Minuten
wurde hier ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben wahr
genommen, das ſich heute morgen 5 Uhr 40 Min. in
heftiger ſtoßartiger Form wiederholte

Plauen, 6. Nov. Jn der vergangenen Nacht hat
abermals ein heftiger Erdſtoß die Bewohnerſchaft des
Vogtlandes erſchreckt. Der Erdſtoß, der heute morgen
5 Uhr 40 Min. im ganzen Vogtlande verſpürt wurde, war
dem „Vogtl. Anz. zufolge der bisher heftigſte der
jetzigen Erdbebenperiode. Er war mit anhaltendem
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Wetöſe und donner ähnlichem Rollen verbunden und be
wirkte außerordentlich heftige Schwankungen. Die Erdſtöße
ſcheinen an Zahl ab, an Heftigkeit aber zuzunehmen. Jn
der bekannten Sohler Kurquelle, in der Nähe von Bad

Elſter, die dem Sohler Sauerbrunnen liefert, iſt das Waſſer
ſeit dem Erdſtoß vom 3. November um 6 Grad wärmer
d e muß alſo Zufluß durch eine heiße Quelle erhalten

aben.
Leipzig, 6. Nov. Heute früh in der ſechſten Stunde

wurde hier eine Erderſchütterung wahrgenommen Ebenſo
wurden z iemlich heftige Erdſtöße aus Erfurt, Gera und
Rudolſtadt gemeldet.

Bei dieſen Erdbeben handelt es ſich wahrſcheinlich um
tektoniſche Erdbewegungen, ſogenannte Dis
lokationsbeben, die in den Elaſtizitätserſcheinungen der
Erdrinde, in der Übergangszone aus dem gasförmigen
Erdkern in den flüſſigen und feſten Zuſtand der Erdrinde
ihren Urſprung haben. Jm Vogtlande gehören die Erd
beben zu gewohnten Erſcheinungen. Jn dieſem Jahre ſind
ſie jedoch ſo ſtark aufgetreten, daß eine allgemeine Beun
ruhigung eingetreten iſt, und wenn man auch annimmt,
daß ſie auch diesmal wieder ihren ungefährlichen Charakter
beibehalten werden, ſo iſt doch eine Gefahr nicht ausge
ſchloſſen. Das Erzgebirge und ſein Vorland ſind durch
eine Faltenbildung in der Erdrinde entſtanden, die beim
Erkalten unſeres Planeten durch die Verkleinerung des
Erdradius hervorgerufen worden iſt. Unterirdiſche Zer
reißungen der geologiſchen Schichten und Einſtürze von
Hohlräumen verurſachen die wellenförmige Erſchütterung
der Erdoberfläche. Einige Fachgelehrte ſehen in der Heftig
keit der diesjährigen Erdbeben den Beweis für ihren vul
kaniſchen Urſprung in heißen Dämpfen, und begründen
ihre Annahme damit, daß das ganze Vogtland bis zur
böhmiſchen Grenze uralter vulkaniſcher Boden iſt und bei
Franzensbad ein erloſchener Vulkan, das Kammerbühl,
liegt. Die große Ausdehnung der vogtländiſchen Erd
erſchütterungen läßt in jedem Falle darauf ſchließen, daß
im Erdinnern unſerer Gegend ganz gewaltige
Umwälzungen vor ſich gehen müſſen, von denen
man keineswegs mit unbedingter Sicherheit ſagen kann,
daß ſie nicht gefährlich werden und eine für die Erdober
fläche und die Siedelungen der Menſchen verhängnisvolle
Verſchiebung der Geſteinsformationen zur Folge haben
können. Zu einer Beunruhigung liegt jedoch trotzalledem
vorläufig kein Grund vor.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
S Körbisdorf, 6. Okt. Durch betrügeriſche

Manipulationen verſuchte ſich hier heute ein
junger Mann in den Beſitz von Geld zu ſetzen. Er
erſuchte in der Kaſſe der Zuckerfabrik um Zahlung des
Rübengeldes für ſeinen angeblichen Vater, den Land
wirt Karl Hartung in Spergau. Der Kaſſenbeamte
traute aber dem Burſchen nicht und ſtellte verſchiedene
Fragen an ihn, die den jungen Mann ſchon in die
Enge trieben. Glücklicherweiſe war auch ein Landwirt
aus Spergau im Kontor, der feſtſtellte, daß der Burſche
garnicht Hartung heißt und der genannte Landwirt
auch nicht ſein Vater iſt. Jetzt verſuchte der Betrüger
aus dem Kaſſenlokale zu fliehen, wurde aber feſtgehalten
und dem Gendarmen übergeben. Später iſt er dann
auf dem Transporte nach Mücheln ſeinen beiden Be
gleitern entflohen und konnte bisher nicht wieder
feſtgenommen werden. Der Burſche ſoll Krebs
heißen und aus Tagewerben gebürtig ſein.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 7. November 1817, iſt der berühmte

Phyſiologe Emil Du Bois-Reymond geboren. Seine
Unterſuchungen über die tieriſche Elektrizität ſind in der
Arbeit „über den ſogenannten Froſchſtrom und die elektro
motoriſchen Fiſche“ niedergelegt und eine vollſtändige Dar
legung ſeiner weiteren epochemachenden Arbeiten enthält
das berühmte Werk „Unterſuchungen über tieriſche Elek
trizität“. Unter ſeiner Leitung iſt das phyſiologiſche Jn
ſtitut in Berlin entſtanden. Mit Helmholz, Ludwig und
Brücke gehört Du BoisReymond zu den Hauptvertretern
der phyſikaliſchen Richtung in der Phyſiologie, durch welche
die Lehre vom Vitalismus, d. h. einer beſonderen Lebens
kraft, die verſchieden ſei von der in den unbelebten Körpern
enthaltenen, endgültig überwunden wurde. Die Werke
des Gelehrten ſind ſehr zahlreiche.

Wetterwarte.
7. Nov. Trübes, kaltes Wetter mit Schnee. Jm Norden

ſpäter wieder aufheiternd und weiteres Sinken der Tem
Peratur.

8. Nov. Vielfach hetter, trockenes Froſtwetter. Kälter.

Vor 50 Jahren, am 6. November 1858, erſchien das
königlich däniſche Patent, das die für Holſtein und
Lauenburg geltende gemeinſame däniſche Staatsverfaſſung
aufhob und das Land, deſſen Bewohner und ſeine Ver
waltung direkt dem Könige unterſtellte. Das war nichts
anderes, als ein Verſteckensſpiel dem Bundestage gegenüber,
der ſich endlich zu der „Tat“ ernannt hatte, von Dänemark die
Einlöſung des gegebenen Verſprechens zu verlangen, nämlich
eine eigene Verfaſſung. Durch dieſes königliche Patent
wurde die Lage für die Herzogtümer eher ſchlimmer, als
beſſer denn Holſtein undLauenburg waren nun im däniſchen
Reichsrat gar nicht vertreten und Schleswig wurde erſt
recht den Unterdrückungsgelüſten der niederdäniſchen Partei
preisgegeben. Jn Deutſchland hatte man für die Not der
Deutſchen in Schleswig-Holſtein, zumal die Dänen mit
großer Brutalität vorgingen, das größte Mitgefühl und es
fehlte nicht an Sympathiebeweiſen für den verlaſſenen
Vruderſtamm, allein dem Schwerte mußte die Löſung des
Knotens vorbehalten bleiben, den die kurzſichtige Diplomatie
geſchürzt hatte.

Gerichtsverhancllungen.
Deſſau, 5. Nov. Das Schwurgericht

verurteilte heute den Schloſſer Gräfe von hier, der im Juni
d. J. aus Verzweiflung über Krankheit und Not ſeine
beiden jüngſten Kinder erſchoß und dann einen Selbſtmord
verſuch machte, wegen Totſchlags unter Verſagung
mildernder Umſtände zu Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt. Die Anklage hatte auf Mord gelautet.

Geſtern wurde vom Schwurgericht der Landwirt
Schmidt aus Trüben (Kreis Zerbſt) wegen eines in einer
Zivilklageſache geſchworenen Meineides zu 3 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und dauernden Verluſt
der Eidesfähigkeit verurteilt.

Berlin, 5. Nov. Der Redakteur der Anarchiſten
zeitſchrift Richard Fiſcher wurde heute von der 10. Straf
kammer des Landgerichts Berlin 1 wegen Beleidigung
der Offiziere, Unteroffiziere und Kapitulanten
der r wen Armee zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt.
W Vermischtes.

Einen kleinen Streich nach Köpenicker Art)
verſuchte in dem Moſelorte Strombergein feingekleideter
Herr. Er wollte auf dem Poſtamt im Auftrage des
Kaiſers eine Prüfung der Kaſſe vornehmen. Als man
ihn kräftig abwies, trat er mit demſelben Anſinnen auf
dem Bahnhof an den Stationsvorſteher heran. Als dieſer
ſich weigerte, wurde er von dem falſchen Reviſor nieder
geſchlagen. Jnzwiſchen war Gendarmerie geholt
worden, die den Schwindler feſtnahm und ins Andernacher
Gefängnis abführte.

Kampf mit Wilderern.) Zwiſchen Wilderern
und Förſtern kam es in der Nähe der Telefunkenſtation zu
Nauen zu einem Zuſammenſtoß. Dort trieben ſeit einiger
Zeit Wilddiebe ihr Unweſen. Drei Forſtbeamte, die
ſich auf einer Streife befanden, ſtießen auf eine Gruppe von
Wilderern, die auf Anruf ſofort Feuer gaben. Die Forſt
beamten ſuchten Deckung und gaben auch ihrerſeits Feuer.
Zwei der Wilderer ergriffen die Flucht. Die Verfolgung
führte zur Verhaftung zweier Wilderer, die verwundet
waren und als Arbeiter aus Spandau ermittelt wurden
die drei andern entkamen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Nov. Am morgigen Sonnabend wird,

wenn die Witterung günſtig iſt, der Kronprinz von
Friedrichshafen aus an einem Aufſtieg des Zeppelin I
teilnehmen

Berlin, 6. Nov. Nach einer Pauſe von nahezu
ſieben Wochen unternahm das Militärluftſchiff T geſtern

in Tegel wieder zwei Aufſtiege. Dabei ſollten beſondere
Neuerungen und Verbeſſerungen geprüft werden, die
während der Pauſe angebracht worden waren. Der
Verlauf des Auſſtieges wird als gelungen be
zeichnet. Das Luftſchiff konnte ſich im Kreiſe drehen,
und auch das verbeſſerte Höhenſteuer funktionierte vor
züglich. Zeitweiſe wurde zu einer Höhe von 400 bis
500 Metern emporgeſtiegen. Das Wetter war ſchön
und klar. Der Nordwind wehte mit einer Schnellig
keit von 5 Metern in der Sekunde. Der Parſeval
ballon wurde geſtern von Schöneiche, wo er unfrei
willig gelandet war, abgeholt.

Berlin, 6. Nov. Der „Staatsbürgerztg.“ zufolge
hat Hofprediger Stöcker aus Partenkirchen ein
Schreiben an Dr. Burckardt gerichtet, in dem er wegen

Unwohlſeins und wegen der Geſundheit ſeiner Frau
ſein Reichstagsmandatniederlegt.

London, 6. Nov. Der Londoner Korreſpondent
des Mancheſter Guardian will über das Kaiſer
Jnterview erfahren haben, daß dasſelbe tatſächlich
die Wiedergabe einer Unterhaltung bei einem Diner
auf Schloß Highcliffe bei dem Beſuche des Kaiſers
darſtelle. Der Schreiber des Artikels müſſe die
Sprechweiſe des Kaiſers genau gekannt haben, da das
Geſpräch natürlich aus dem Gedächtnis nieder
geſchrieben wurde. Alle Hauptpunkte des Geſprächs
ſtammten von jener Unterhaltung, namentlich die
Stelle über den Burenkrieg, die faſt wörtlich wieder
gegeben ſei. Der Gewährsmann des Korreſpondenten
will ſich genau des Geſichtsausdrucks des Kaiſers er
innern, als er ſeinen Blick über die Geſellſchaft
ſchweifen ließ und ſagte: „Ah, ich ſehe, Sie glauben
mir nicht! Aber Sie werden es alles unter den
Papieren meines Onkels zu Windſor finden.“ Das
Geſpräch ſei daher einem auserleſenen Kreiſe ſeit vielen
Monaten bekannt.

Wien, 6. Nov. Wie das Tagblatt erfährt, wird
unmittelbar nach der Abreiſe Kaiſer Wilhelms von
Wien die Demiſſion des Miniſterpräſidenten
Baron Beck publiziert werden. Als Nachfolger
kommen in erſter Linie der Miniſter des Innern Baron
Bienerth und ſodann der ehemalige Miniſterpräſident
Baron Gautſch in Betracht.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, b. November. Die hieſige Spekulation hegte

die Erwartung, daß der Ausfall der amerikaniſchen
Präſidentenwahl Anlaß zu einer kräftigen Auswärts
bewegung an den dortigen Getreidemärkten geben werde.
Da ſie ſich in der Erwartung getäuſcht ſah und Lioerpool
weſentliche Rückgänge ſignaliſiert, war hier die Haltung
für Weizen und Roggen ſchwächer. Hafer und Mais
änderten ihren Preisſtand nur wenig. Für Rüböl
herrſchte beſſere Nachfrage. Wetter: ſchön

Weizen lok. inl. 200,00-202,00 Mk., Nov. Mk.
Dez 206,25 206,50 Mk. Mai 211,60 211,00 Mk
Behauptet.

Roggen lok. inl. 169,00 Mk., Nov. Mk Dez. 175,00
bis 174,75 Mk. Mai 188,25 182,76 183,00 Mk.
Beaauptet.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 00
bis 167,00 Mk., Nov Mk. Dez. 164,25 164,00
Mk Mai 167,00 166,75 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 182,00 bis
186,00 Mk. Bulgariſcher Mk., Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25——28,50 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20-28,40 Mk., Okt.

Mk. Dez. 21,60 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 65,80 Mk., Dez. 66,00 bis

65,50 Mk., Mai 61,90 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00-168,00 MNk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00-182,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 189,50-144,00 Mk., ſchwere 145,00 160,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00 195,00
Mark do. do. fein 191,00 199,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 75
bis 11,75 Mk.

r enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00
ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
163 Rinder, und zwar 21 Schſen, 14 Kalben, 62 Kühe
é6 Bullen; 820 Kälber; 305 Stück Schafvieh; 1770 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3058 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T
II 77, III 68, IV. V Kalben und Kühe, Qual. t
I III 68, IVö8, V 50; Bullen, Qual. I 68, II 64,
III 60, W V Schweine, Aual. I 69, II'66, III 61,
W s6ö1, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 50,
III38, V V Schafe, Qual. I 41, II 36, III 26,
IV. V. Verkauf: 106 Rinder und zwar: 19
Ochſen, 10 Kalben, 42 Kühe, 14 Bullen, 816 Kälber, 134
Schafe, 1765 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
ſehr langſam, Kälber langſam, Schafe ſehr langſam,
Schweine langſam.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Aublikum gegenüber keine Verantwortung Bürger
Kirchen- n. Familiennachrichten.

Sonntag den 8 November
(21. nach Trinitatis) predigen:

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Nachm 5 Uhr: Diakt. Wuttke. Ronicke
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor In tat nachm. Uhr Kinder

erſ.
Montag früh 10 Uhr Kirchweihfeſt.Werther. gottesdienſt.

In Betpiſch früh 10 Uhr Paſtor Schu
mann.

Jn Frankleben früh 10 Uhr: Paſtor

Montag früh 10 Uhr: Kirchweihfeſt. Derſ.
Jn Naundorf früh 8 Uhr: Paſt. Duval.
Jn Benndorf früh 10 Uhr Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh /48 Uhr: Beichte.

8/4 Uhr. Abendmahl Paſtor Ronicke.
rDom Vorm. 510 Uhr. Sup. Bithorn Jn Neumark vorm. 10 Uhr Paſtor

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent-

schlafenen sagen wir herzlichen Dank fär die innige
Teilnahme, die uns Von allen Seiten bewiesen worden ist.

Weg witz, den 6. November 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen

Vormittags 11274 Uhr: Kindergottesdienſt
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.

Keunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor

W. Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /38 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr Aünglingsverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

MWachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Paſtor Ronicke.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.

Die Geburt eines

Jesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Hause und Frau
Margarete geb. Ackermann.
Merſeburg, den 5. Nov. 1908.

S

Familie Ohme

S Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Kuche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der

Eine Wohnung mit Garten, in der

Möbllertes Zimmer

(Nähe der Bahn) zu vermieten
Friedrichſtraße 1.

Gartenſtraße gelegen, Preis 430 Mk., zug
oermieten und I. Januar zu beziehen
Näheres Teichſtraße 29.

Möblſierte Wobnung
zu vermieten Breitelraße S I.

Schlafſtelle
zu beziehen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

ſteht zur gefl. Benutzung
Oelgrube 13.



Neu! A ha! Nen!
NeWleneröchrammel

ſind dal
Amüſant und fidel.

Filzſchuhe
und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in verſchiedenen Sorten und be
kannter Güte empfiehlt

R Schmicdt, Markt 12.

Bevor Sie ein
5 sger P Se IABIO

wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Intereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſigen
Fabrikate der Firma

Albert Hoffmanm,
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie.
Gebr. Pianinos.

Wiuterapfen
gute Sorten, Zentner von 5 Mk. an,
Richard Schumann,

Bismarckſtraße 4.

S Werſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatarrh, Krampf- und
Keuchhuſten be reien will,kaufe die ärztlich erprobt 9

und empfohlenen eIm is er s
Bruſt Cargmellen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt). S
O notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber S
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kuiſer's Bruſt-Extrakt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bei

E. Stöcker, Kal. priv. Stadtapotheke
in Merſeburg. eWiltz. Kieslich, Adler-Drogerie in
Merſeburg. SH. Emanuel GotthardtDrogerie in
Merſeburg.

Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Gößhlſch in Merſeburg.
E Apelt in Mücheln.

E 5 Hüſſe in Lauchſtädt.

Photographie
Runci. Armnaktt,

Zerſeburg, Oolthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht und einziges elektr

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet)

Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Bau enkmälern.
Porträt n. Kinder a ufuahbmen
jeder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr.
Gruppen f. Vereine u. Militär.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw
Anfertigung von Ansichtspostkarten

und Preislisten-Illustrationen.
59 Auſichtskarken py

von Merſeburg bei

Wer ſich des Abends genußreiche

C. Schultze

Stunden verſchaffen will, der gehe
nach der

Reichskrone,
da finden täglich von abends 7 Uhr an

große Jnſtrumental-
und Geſangs Konzerte

bei fretem Entree ſtatt.

ahnhof Frankleben.
Dienstag den 160. November, von abends S Uhr ab,

Konzert und Ball.
Konzert ausgeführt von der Merseburger Stadtkapelte.

Dazu ladet ergebenſt ein Otto Erbis, Gaſtwirt.

Kunſtgewerbe-Verein,
Halle

Volksſchulgebände an der neuen Promengade.
Vom S. bis 2

Kusstellune
von Modellen zu Ferienhäuſern aus dem Wettbewerb der Woche und von Entwürfen

und Modellen zu Einfamilkenhäuſern von Halleſchen Architekten.
Die Ausſtellung iſt täglich von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ge

öffnet. Eintrittspreis für Nichtmitglieder 30 Pf. Die Eröffnung der Ausſtellung er
folgt Sonntag den 8. November, um 12 Uhr.

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins Halle a. S.
G. Wolf

Peſter
Vorzügliche Küche.

Tel. Spelalgerlchte.
ff. gutgepfiegte Biere.

2

2. November

Kriegsdorf.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November

Kirmess,
von nachmittags 4 Uhr an

Tanz wmsiK,
wozu freundlichſt einladet

Otto W inter, Gaftwirt.

Rermann
Crumpa bei Mücheln

habe ich wieder in friſcher Auswahl
junge ſchwere hochtragende und

gute friſchmilchende Kühe mit

Von Sonntag den S. d. M. an

&ANisdn,f.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November zur

Kirmeß
von nachmittags 3 Uhr an

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet G Weber.

freundlichſt ein

RGeh.Sonntag und Montag ladet zur

Kirmess
V. Kropf.

Reydenreich,
Telephon Nr. 39.

Schachtmeiſter vder Vorarbeiter
mit tüchtigen Diainage- Arbeitern bei hohen Akkordſätzen ſofort geſucht.
an Bauführer Weigand in Merſeburg, Windberg

C o
Techn Buregn für Hoch und

Frauen
zur Gewinnung neuer Abonnenten für eingeführte billige Wochenſchrift
Außer feſtem Tagegeld wird gute Proviſion gezahlt. Nur ordentliche fleißige
Frauen wollen ſich melden

ar. Sirti
Eintnitt tägneh
Kürz. Studium

Geraer Kleiderſtoffe,

Varchentreſte.

d endland,
Preusserstr. (0, II.

Geſell chafts Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 8. November von

nachmittags 3 Uhr an

Tänzchen in Meuschau
Schmidts Gaſthans).

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Die Feier
des diesjähr.

St ſtungs
feſtes

findet am
Sonntag den

8. November.
von abends

8 Uhr an, mit
Konzert,

Theater und
Ball im „Tivoli“ ſtatt.

Die Eintritts- und Karten für Ange
hörige ſind bei Kamerad Tauch, Preußer-

Meldungen

W R ammeyer, freundlichſt ein

Kötzschen.
Sonntag und Montag ladet zur

i mess,von nachmittags 3 Uhr an

WanneA. KRöke.
Tiefbait, Halle a S.

ch

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Kohlandl.trate Reſtaurant Kyffhänſer.
Sonnabend

Schinken in Brotteig.
L. WittsseK.Wontag den 9. November

abends 7 Ahr
im „Tivoli“.

Lieder aus dem Thüringer Liederbuche,
das am Eingange für 15 Pf. zu haben iſt.

Der Vorſtand

Evangl. Arbeiter Verein

Dieters Restuuratlon.
Heute abend Salzknochen.
Aerzels Bestaurutlon.

Heute Sonnabend

S Schlachtefeff,
Sonntag den 8. November abends

8 Uhr im Saale „Zur guten Quelle
hier

Sonnabend von abends 6 Uhr an
friſche hausſchlachtene Wurſt

Frau Anns Sommer gr. Ritterſtr. 1.Vortraegahend.
hema: Freiherr vom Steln,

ein Charakterbild aus
der Zeit vor 100 Jahren, als Spiegel

Heure
Schlachtefest

A. Leine, Sand 22.
hild für die Gegenwart.
Referent: Superintendent Profeſſor
Bithorn.

Unſere werten Mitglieder mit
ihren erwachſenen Angehörigen, ſowie
Freunde und Gäſte unſeres Vereins
ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand. S
Antritt Oſtern k. J.Kolonialwaren und Kohlen Geſchäft unter
ſehr günſtigen Bedingungen je einen Lehr
ing.

Lehrlinge Geſum.
Sowohl für ſofortigen, als auch für

ſuche ich für mein

Otto Teiehmanm.W

Atzendorf.
Sonntag den 8. und Montag den

9. November ladet zur

S Kirmess
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Kössen.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November ladet freundlichſt zur

Kirmess
Von nachmittags 8 Uhr an

Ball ums l.
Fr. Donath.

Oberbeung.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November ladet zur

Kirmegess

ein.

ſtraße 4, abzuholen.
Das Direktorium

Kerantwortuche Redaktion, Druck und Vertrag von Th. Rößhner,
freundlichſt ein Wünsche. Gaſtwirt.

Merſeburg.

Konrortiſtin,
perf. in Stenogr., Schreibm. u. Buchh.
per baldm. geſ. Bewerb. m. Bild u.
Zeugn ſſen

Verkaufsbüro d Beunger Kohlen
werke, Merſeburg Halleſcheſtraße 9.

Aufwärterin
für einige Stunden des Morgens geſucht.

Zu melden Mälzerſtraße 16.

Reichskroune.
Vorläuſige Anzeige.
Sonntag den 8. November, von

nachmittags 5 Uhr ab,
großes Wiener Pratergeſt

im herrlich dekorſerten großen
Fest- Saale.

Alles nähere ſiehe Annoncen und
Plakate.



Tanö irkſ
nud

Handels -Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Derlag von Th. Rössner in Merſebura,

Der Nachdruck ſämtticher Driginalarurer 21i verboten Geſetz vom Junt 1879
Sonngbend, den 7. November 1908

Ueber den Einfluß des Futters auf den
Fettgehalt der Milch

Für alle diefenigen Milchviehhaltungen,
die im Intereſſe der Butkerfabrikation eine
Milch mit hohem Fettgehalt zu erzeugen
wünſchen, iſt von jeher die Frage von Bedeu
ung geweſen, ob man imſtande ſei, durch
Menge und Art der Fütterung, insbeſondere
durch geeignete Futtermiſchung auf den Fett
gehalt der Milch einzuwirken Die Grfahrung
hat gelehrt, daß dieſer mehr von der Raſſe
und den individuellen Eigenſchaften, die das
Tier von ſeinen Eltern und Voreltern er
halten hat, abhäugt, als von dem Futter.

Die Kühe der Gebirgsſchläge liefern weniger,
aber eine an Trockenſubſtanz, beſonders auch
an Fett, gehaltreirhere Milch als die der Tief
landſchläge und es gelingt nicht, durch eine

onzentrierte Ernährung der letzteren den
Tröckenſubſtanzgehalt der Milch ſo zu ſteigern,

daß er dem der Milch der Gebirgsſchläge
gkeichkommk. Ganz allgemein gilt der Grund
ſatz, daß Milchvieh ein ſtickſtoffreiches Futter

Lrhalten müſſe, wenn es befriedigende Milch
hiengeit von verhältnismäßig hohem Fettge
hält liefern ſoll und jeder Milchwirt weiß
daß, wenn er ſeinen Kühen an Kraftfutter
abzieht, dieſe ſofort weniger Milch geben
und die Milch auch weniger Butterfett ent
hält. Aber: woraus die Milchkuh das
Bütterfett erzengt, war bis in die neueſte
Zeit noch nicht aufgeklärt. Man vertrat
allgemein die Anſicht, daß das Milchfett nur
zum kleinſten Teil aus der Nahrung ſtammen
könne, daß es vielmehr größtenteils aus zer
ſetzten Eiweißſtoffen ſich bilden müſſe. Ob
aitch die Koöohlehydrate der Nahrung zur Bil
dung von Milchfett beizutragen befähigt ſeien,
erſchien fraglich und war noch nicht durch
exakte Verſuche feſtgeſtellt. Mit der Fütte-
rung von Fett, d. h. mit der Vermehrung
des Fettgehaltes im Fütter hatte man eben
falls keine Erfolge erzielt, denn die Kühe
können den großen Fettgehalt des Futters
Hicht nur ſchlecht verwerten, ſondern ein ſehr
fettreiches Futter wirkt gar nachteilig auf
die Verdannng und es Wohlbefinden der
Kühe ein. Schon vor mehreren Jahren
haben Verſitche zu Poppelsdorf erwieſen, daß
durch Zuſatz von geſchrotenem Leinſamen zum
Milchviehfütter der prozentiſche Fettgehalt
der Milch nicht nur nicht zu ſondern ab

nahm. Nur die bekannten Verſuche Dr.
Freitggs hatten ergeben, daß durch Verfüt-
terung von Palmkernkuchen eine Verieh-
ung des Milchfettes eintritt. Neuerdings
haben jedoch die Verſuche, die unter Füh-
rung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates und
mit Unterſtützung des Réichsamtes des Jif
nern ausgeführt ſind und über die Hofrat
Dr. KellherMückern referiert hat, vbewie-
ſein, daß durch eine Vermehrung des Nah
kungsfettes eine Steigerung des Fettgehal
tes der Milch und dadurch gin wirtſchaftlicher
Erfolg nicht zu erzielen ſei.

Da iſt es nun von großen Jntereſſe für
jeden Milchwirt, zu erfahren, daß es Pro
feſſor Jordan von der land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtation des Staates Newyörk ge
lirugen iſt, durch exakte Verſuche nachzu
weiſen, daß 1. die Kühe kein Fetk im Futter
gebrauchen, um Milchfett zu ergeugen; 2.
daß auch der Proteingehalt des Jutters da
bei in nitr beſchränkter Weiſe beteiligt iſt;
3. daß es uur die Kohlehydrate
Zucker uſw.) ſeien, die das Material zur
Milchfettbildung Kefern. Jordan vperierte
mit völlig entfettetem Futter, trotzdem wurde
Milch mit noörmalem Fettgehalt von
Berſuchskuh geliefert; daben hat das Tier
während der Verſuchszeit beträchtlich an
Körpergewicht zügenommen. Der Verſuch
wurde darauf mit 3 Kühen wiederholt und
die geſvonnenen Reſultate beſtätigten die
ſrüher erzielten Ergebniſſe. Dieſelben ſind
wohl dazu geeignet, berechtigtes Aufſehen in
den Reihen der Milchwirte zu erregen, ög
ſie den ſchlagenden Beweis liefern, daß alle
Beſtrebungen, den Fettgehalt der Milch durch
BVermehrung des Protein- und Fettgehaltes
im Fukter zu erhöhen, auf unrichtigen phy
ſiologiſchen Vorausſetzungen beruhen und
als un wirtſchaftliche Maßregeln zu bezeich
nen ſind. Dr. ViktorFunk-Loſchwitz.

Vernichtet die Kohlltrünke.
Wenn im Herbſte die Kohlornte beendet iſt

bleiben in den meiſten Gegenden die Kohl
ſtrünke als Ueberbleibſel der hier geſtandenen
Krautpflanzung zurück, die bis zum nächſten
Frühjahr unberückſichtigt bleiben, um bei der
ſodann erfolgenden Ackerbeſtellung umgeſtürzt,
zur Düngung der betreffenden Stelle zu die
nen Dieſer Brauch iſt grundfalſch und trägt

(Stärke,

der

in viekeit Fällen die Schuld, daß man von der
Koöhlernte nur mittelmäßige Exfolge erzielt

Betrachtet man einen ſtehen gebliebenen
Kohlſtrunk, ſo wird man nicht ſelten an der
äußern Fläche eine Anzahl kleiner Höckerchen
finden, die das Heim einer Made bildeit,
deren es an einem Strunke oft 50 und
darſtber gibht. Dieſe Made iſt aus
dein Ei des Kohlgallenrüßlers, eines
Käfers entſtanden, der ſeine Eier
hauptſächlich am Kohlenſtrunke abſetzt uns
n Zürttekgehen der Pflanzen die Hauptſchuld
krägt. Die Stelle, an welcher das Ei unter
der Oberhaut gelegt worden iſt, ſchwillt an
und wächſt allmählich infolge des weiteren
Reizes, welchen die bohrende Larve autf die
Pflanze qusübt, zu einer gallenartigen Miß
bildung aus. Iſt der Käfer ſehr zahlreich
voörhanden, ſo mehren ſich die Gallen an einen
Skrunke; die ſonſt einzelten, kugeligen Aus
wüchſe verwachſen zu knolligen und unregel
mäßigen Gebilden, in deren Jnnerem man
zwiſchen krumeligen Exkrementen bis 59
Larven und darüber antreffen kaum. Bleiben
die Kohkſtrunke im Herbſte auf den abgeern
keten Stellen ſtehen ſo gekgugt init dieſen

im Strunke wohnende Larve unbe
ſchädigt. zur Entwicklung und fliegt im
nächſten Frühjahr, wo die Strünke
äſtsgeriſſen und auf einen Kompoſt
haufen ver auf eine Wegkante geworfen
werden, als Käfer aus. Dieſer legt auch
wieder in die jungen ſeine Eier, aus denen
wiedernm Larven entſtehen, die ſich in dem
Steugel der jungen Kohlpflanze feſtſetzen
und hier die der Pflanze zufließenden beſten
Säfte entziehen, daher nur kümmerliche, an
Mißerfolge grenzende Kohlköpfe zum Vor
ſchein kommen.

die

Man hat den Kohlgallenrüßler auf den
verſchiedenen Kohlarten beobachtet. Der Käſfer
iſt tiefſchwarz wenig glänzend, unten, be
ſonders gegen die Schultern hin dichter, oben
ſparſam und fein grau veſchüppt und ohne
irgend welche hellere Zeichnung. Halsſchald
ſcharf und tief punktiert, Flügelecken tief ge
ſtreiſt, die Zwiſchenräunme oben, ſtark gern
ßell, vor der Spitze höckerartig ſchwach ge
körnelt. Schenkel von der Spitze unterwärts
mit einem kleinen Zahn verſehen. Die Larve
iſt fußlos, ſtark querfaltig, mit einzelnen Bor
ſtenhagren beſetzt und vor gelblich weißer



Färbung, nur auf dem Rücken ſcheint in der
interen Köperhälſte der dunkle Darminhäalt
urch. Der Keine, kreisrunde Kypf, von

gelblicher Farbe, ſteht mit den Mundteilen
Hach unten, hat in drei Zähnen auslaufende
unklere Kinnbacken und jederſeits
eren Wurzel ein einfaches Auge als dunk
es Pünktchen.

Jedem Gartenbeſitzer und Landmann kann
nicht genug empfohlen werdſen, die Kohl
ſtrünke nicht den Winter über ſtehen zu laſſen,
ſondern bald nach der Ernte ausdeißen und
vernichten zu laſſen. Am beſten werden ſie
durch Feuer vernichtet. Die Strünke auf
den Kompoſthaufen zu werfen, iſt nicht ratſam,
da hier ebenſo wie auf dem Felde die Larve
auskriecht und ſich weiter entwickelt. Ebenſo
dürfte das Unterpflügen im Herbſt kaum von
Nutzen ſein, da ſich dieſer Schädling aus der
Erde hervorarbeiten könnte, wenn die Stoppel
nicht ſehr tief untergebracht wird. Die Be
ſeitigung der Kohlſtrünke muß, wie geſagt,
durch Verbrennen auf dem Felde geſchehen,
wodurch die Larven ſicher getötet werden.

Aehnliche noch viel größere Kröpfe, in
denen aber keine

hinter

Larven zu finden ſind. wer Halmfrüchte.

wirt das am nötigſten für den Boden iſt.
Um dies zu erſorſchen, müſſen Felddün-
güngsverſuche gemacht werden. Eine ſchablo
neunhaäfte Anwendung der Dünger iſt wert

und zwecklos.

WVo die Phosphorſäure raſch wirken ſoll,
wird Superphosphat verwendet, weil die im
Superphosphat enthaltene Phosphorſäure
waſſerlöslich iſt, von den Pflanzen alſo ſo
fort aufgenommen werden kann. Bei Pflan
zen jedoch, die eine längere Vegetations-
perivde- vor ſich haben wie Klee Winkerge-
treide, Wicken uſw., genügt das bvilligere
Thomasmehl. Schwere Böden enthalten an
Und für ſich Eiſenvrydul, würden dieſe auch
noch mit Thomäsinehl gedittigt, ſo würde
Eiſenbrydnt im Boden angereichert, was
nicht von Vorteil ſein kann. Daher kommt
bei ſchweren Bbden vörteilhafter Superphos
phat zur Anwendung

Die Kaliſalze kommen nur dann zu einer
vollſtändigen Wirkung, wenn gleichzeitig
Phosphorſäure gegeben wird. Kali und
Thomasmehl iſt die beſtgeeignetſte Düngung
für Klee, Wicken, Seradelle, für Hülſen und

Kainit für Kartoffeln muß
den durch die ſogenannte Kohlhernie her ſchon im Herbſte gegeben werden, damit die
vorgerufen und ſind bakteriellen Urſprungs. im Kainit enthaltenen ſchädlichen Ehlyrvere
Auch ſie müſſen verbrannt werden.

Vom Künſtlichen Dünger.
Die für die künſtlichen Düngemittel auf

gewendeten Geldmittel bringen nicht immer
das ein, was ſie bezwecken ſollen. Jn den
meiſten Fällen kann dieſes Mißverhältnis
zwiſchen den Ausgaben für Handelsdüunger
und den Mehreinnahnen aus den Ernten
darauf zurückgeführt werden, daß die Dün-
gungen nicht im richtigen Verhältnis, oder
zur unrichtigen Zeit, vder nicht dem Dünger
bedürfnis der verſchiedenen Pflanzen und
Bodenarten angepaßt, gusgeführt werden.
Wie manche Krone und Doppelkrone geht
heute Uvch auf dieſe Weiſe verloren!

Der Zweck der Düngung beſteht darin,
dafür Sorge zu tragen, daß der zur Exrzie
lung reicher Exrnten notwendige Vorrat an
Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk den
land wirtſchaftlichen Pflanzen zur Verfü-
gung ſteht. Vor allem muß beobachtet wer
den, daß ſowohl der Stallmiſt als alle künſt
lichen Düngemittel auf naſſem Boden faſt
vhne Wirkung bleiben, weil das Waſſer das
Eindringen des Sauerſtoffes der Luſt ver
hindert. Sollen auf naſſen Böden künſtliche
Düngemittel angewendet werden, muß der
Boden zuerſt entwäſſert werden.

Zweckmäßige Bodenbearbeitung auch wäh
rend der Vegetation iſt unbedingt erforder-
lich, ſolle die Düngemittel voll ausgenützt
werden. Eine gute mechaniſche und phyſika
liſche Beſchaffenheit des Bodens iſt darum
ebenſo wichtig für das Gedeihen wie der Ge
halt des Bodens an Nährſtoffen.
Welche Düngemittel für den Landwirt am
vorteilhafteſten ſind, darüber ſind noch unter
den Landwirten felbſt die größten Mei
nungsverſchiedenheiten vorhanden. Die Ant
wort iſt nicht ſchwer: Daäsjenige Dünge-

bindungen in den Untergrund wandern
können und damit ferner das Kali in eine
für die Pflanzen leicht aufnehmbare Form
umgewandelt werden kann. War eine Kali-
düngung im Herbſt undurchführbax, ſo iſt
zur Kartoſfelbeſtellung im Frühjahr 40pro-
zentiges Kaliſals zu verwenden.

Auch die Anwendung des Kainits und des

nenhaft geſchehen. Es gibt Fälle, wo der
Kainit und gibt Fälle, wo das Kaliſals den
Vorzug verdient.

Jn gewiſſen Fällen verdient Kainit den
Vohrzug, weil die mit ihm gedüngten Böden
nicht ſo leicht austrocknen. Dieſes Rohſals
zieht aus der feuchten Luſt große Waſſer
mengen an, weshalb in trockenen Jahren
mit Kainit gedüngte Böden- der Trockenhett
leichter widerſtehen. Dagegen wirken Kainit-
düngungen auf ſchweren Böden inſofern
nachteilig, weil ſie zur Kruſtenbildung Ver
anlaſſung geben. Je ſchwerer alſo der
Boden iſt, deſto mehr muß man die Kainit-
düngung vermeiden und der Düngung mit
40prozentigem Kaliſalz den Vorzug geben.

Ehiliſalpeter iſt für die Pflanzen leicht
aufnehmbar. Sind die übrigen Nährſtoffe
gleichfalls in genügender Menge im Boden
vorhanden, ſo iſt die Wirkung dieſes teuer
ſten Stickſtoffdüngers ſchon nach einigen
Tagen ſichtbar, ſie kennzeichnen ſich durch ein
lebhaftes Wachstum. Gewöhnlich wird die
ſes Düngemittel als Kopſföünger im erſten
Vegetativnsſtadium der Kulturpflanzen ge
braucht, um das raſche Vorwärtskommen zu
ſichern. So erhalten Wintergetreide, die
ſchlecht aus dem Winter gekommen, Som-
mergetreide, die ſchlecht entwickelt ſind, eine
Kopfdüngung mit Chiliſalpeter. Die Kopf
düngung geſchieht in zwei bis drei Gaben,
wenn die Pflanzen trocken, alſo nicht vom
Regen vder Tau benetzt ſind. Man düngtmittel iſt am vorteilhafteſten für den Land

40proßentigen Kaliſalzes darf nicht ſchablo

Baum

ferner mit Ehile alle

denn daun hängt das Gedeihen des Baumes
ab. Ein trockener heller Keller iſt für ihn
am geeignetſten, weil er da nicht zu früh an
treibt, was ſehr weſentlich iſt. Wird
Baum in einem wärmeren Lokal überwin-
tert, fo treibt er bald aus; ein ſolcher Trieb
iſt aber in der Regel ſchmach und aufge
fchöſſen und muß meiſt wieder abgeſchnitten
werden, wenn der Baum ins Breite kommt.
Ein in einem guten Keller überwinterter

hingegen wird, wenn er ins Freie
einen kräftigen und gedrun

genen Wuchs zeigen. Ein dunkler und
feuchter Keller iſt zur Ueberwinterung des
halb ſchlecht geeignet, weil ſich da auf den
Blättern und Triebſpitzen Schimmel anſetzt.
Man gibt dem Baum von Zeit zu Zeit ſo
viel Waſſer, als er bedarf, um ſeine Blätter
friſch zu erhalten, und es iſt darauf zu ſehen,

kommt,

daß der Ueberwinterungsraum jedesmal ge
lüftet wird, wenn das Thermometer im
Freien ein paar Grad über Null zeigt. Bei
ſtarker Kälte muß das Lokal gut verwahrt
werden; man hilft ſich am beſten dadurch, daß
man ſämtliche Oeffnungen gut mit Stroh
oder Strohödecken, Moos, Tüchern uſw.
ſtopft und das Material wieder
wenn mildere Witterung eintritt.
der Baum anfangs
wird, muß er zuerſt auf einem, vor Nacht

Wenn

fröſten geſchützten Platz geſtellt werden, damit
er ſich allmählich an die Luft gewöhnt.
Grad Kälte ſchaden übrigens dem Baum

der

ver
entfernt

April ins Freie gebracht

nicht
Pflanzen, die inBöden mit geringem aufnehmbaren Stick mach

ſtoffvorrat angebant ſind. Eine Ausnahme ſom
machen die Schmetterlingsblütker, die ſoge Sihn
nannten Stickſtofſſammler, welche den Stick Wie
ſtoff der Luſt aufzunehmen vermögen ſhne

Der Kalk zZerſetzt die organiſchen Stoffe r
des Bodens und macht ſie für die Pflänszenaufnahmefähig. Wenn man den Boden nicht e
gehörig düngt, ſo wird er infolge des Kal n
kens beſonders ſtark ausgeragubt. Aber der wert
Kalk iſt auch ein wichtiger Nährſtoff, was ſich
ſchon daraus erklärt, daß er in fäſt allenPflanzen ſich findet Der Kalk macht ferner hina
den Boden locker und wärmer. Humus n
reiche Böden ſind für eine Kalkdüngung be l
ſonders dankhar, wert ſte dadurch wärme r Wer
werden. Sauere Böden werden durch Kal Top
kung beſſer der Kalk nimmt die Säure weg. balle
Auch Sandboden iſt für Kalt ſehr empfäng Wer
lich. Klee, Hülſen-, Hackfrüchte und Gemüſe e
verwerten den Kalk am beſten. Man gebe e
aber nie auf einmal zu viel Kalk, lieber Die
öfter und geringere Mengen e

V

Ueberwinterung des horbeerbaumes, dal
Die Gaktung Laurus umfaßt nur eine Mi

kkeine Zahl immergrüner, ſowie laubabwer tn
ſender Arten von teils baumartigem, teils ten
ſtrauchigem Wuchſe. Der in Rede ſtehende
Lorbeerbaum iſt in den Mittelmeerländern d
zu Hauſe und hat ſich bei uns zum faſt allge We
meinen Liebling emporgeſchwungen. So t
einfach ſeine Kultur iſt und ſo wenig Au die
ſprüche er während des Winters macht, iſt S
bei deſſen e doch manches zu berückſich
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n Bann

Haben die Schildläuſe derart

nicht, wenn er noch keine jungen Triebe ge
macht hat. Bedarf der Baum des Verfetzens,
ſo muß es um dieſe Zeit geſchehen; auch der
Schnitt iſt vorzunehmen und es ſind die
Triebe auf drei bis vier Augen zurückzu
ſchneiden; dabei iſt darauf zu ſehen, daß der
ſelbe ſeine gefällige Form behält. Der Laie
verſäumt in der Regel den Schnitt und da
her kommt es, daß ſeine Bäume ſtruppig
ausſehen und in einigen Jahren formlos
werden. Der Schnitt iſt unerläßlich, und es
ſind auch während des Sommers alle jene
Triebe, welche über die Rundung der Krone
hinauswachſen, men eng Der Loxbeer

baum braucht während ſeiner Wuchsperiodeviel Waſſer man o ihn nie u durſtig
werden laſſen, ſondern muß den Kübel oder
Topf täglich unterſuchen, vb der Würzel
ballen im Sommer Waſſer braucht oder nicht.
Wenn ein ſonſt geſunder Baum ſchlecht treibt,
ſo fehlt es ihm meiſt an Nahrung, und in
dieſem Falle leiſten Dunggüſſe ſehr gute
Dienſte. Ein entſprechendes Quantum rei
ner (ſtreufreier) Kuhdünger in den gleichen
Volumen Waſſer
Falle ſehr gute Dienſte. Wenn dieſe
Miſchung, die öfters umgerührt werden muß,

etwas vergoren hat, gibt man dem erſchöpf
ten Baum alle vierzehn Tage eine Gießkanne
voll und gießt dann jedesmal mit reinem
Waſſer nach.
Beſpritzung mit leichtem Salzwaſſer.
rer iſt aber, die Blätter durchs
dieſen Schädlingen zu befreien. Auf die
Schildläuſe iſt ſehr zu achten; es iſt zu ver
hindern, daß ſie überhandnehmen und e
e Baum überziehen

hherhane
genommen, dann bleibt nichts anderes übrig,
als den Baum zurückzuſchneiden, von den
Läuſen zu reinigen, mit Kalkmilch zu be
ſtreichen und ihn bis er austreibt, auf einen
möglichſt ſchattigen Platz zu ſtellen. Bei der
Entfernung der Lälſe hat man zu ſorgen,
daß die Rinde nicht verletzt wird. An den

Triebe ſetzen ſich auch
gern Blattläuſe an, die man durch darauf
geſpritztes Tabakwaſſer (Tabakabſud ver
dünnt) vertilgen kann. Schließlich iſt noch
zu raten, den Baum bei heißem Wetter täg
lich abends tüchtig zu überſpritzen; dies iſt

das beſte Mittel gegen das. Auftreten der
Läuſe. Eine faſerige, lehmige Raſenerde, zur
Hälfte mit gut verrottetem Kuhdünger ver
miſcht, ſagt dem Baum am beſten zu. Die

Vermehrung kann im Frühjahr leicht durch
Stecklinge und Wurzelſtöcke geſchehen.

Spitzen der jungen

Zum Schluß bemerke ich noch, daß man
den Lorbeerbaum auch in anderen froſtfreien
Lokalen, wie beiſpielsweiſe Treppenhäuſer
und ſonſtigen im Notfall heizbaren Lokalen,
während des Winters unterbringen kann,
nur müſſen in dieſem Falle die Kübel wegen
Abfluß des Gießwaſſers Unterſätze erhalten.

Die Spitzmaus, ein nützliches Tier.
Sobald ſich auf dem Felde eine Maus

ſehen läßt, wird ſie ſofort gejagt und wenn
eben möglich totgeſchlagen, in dem irrigen
Glauben, daß alles, was den Namen „Maus“

aufgelöſt, leiſten in dieſem

Gegen die Schildläuſe hilft
Siche

Waſchen von

hat vder nur eine Aehnlichkeit mit einer
Maus hat, als Feind des Landwirts zu be
trachten und deswegen mit allen Mitkeln
zu vernichten iſt. Dieſes trifft aber nur für
die Feld, Ackerz, Wühl, Haus, Brand unrd
Zwergmäuſe zu, welche der Ordnung der
Nagetiere angehören, während die Spitz
mäuſe zit der Ordnung der Jnſektenfreſſer
zählen und die beſten Bundesgenoſſen des
Landwirts im Kampfe gegen die ſchädlichen
Jnſekten ſind. Die Spitzmaus lebt aus
ſchließlich von Jnſekten, deren Larven und
Puppen, Schnecken und Würmern, alſo nur
von Tieren, die als äußerſt fchädlich bekannt
ſind. Sie verfügt über einen ſolch gefegne
ten Appetit, daß ſie zur Sättigung täglich
mehr als das Doppelte des eigenen Gewich
tes bedarf. Man hat ſchon wiederholt den
Verſuch gemacht, eingefangene Spitzmäuſe
mit Brot, Samen, Getreide und Früchten zu
ernähren; die Tiere verhungern aber lieber
oder freſſen ſich eher gegenſeitig auf, als daß
ſie von dem vorgelegten Futter etwas zu ſich
nehmen. Man hüte ſich alſo, zwei Tiergat
tungen, von denen die eine ſo außervrdent-
lich nüslich, die andere dagegen äußerſt ſchäd

lich iſt, mit einander zu verwechſeln. Es iſt
durchaus nicht ſchwer, die Spitzmäuſe von an
deren Mäuſen zu unterſcheiden, denn mit
ihrem langen, ſpitzen Kopfe, der in eine
dünne rüſſelartige Schnauze ausläuft, ſehen
ſie weit eher wie kleine Maulwürfe, als wie
Mäuſe aus. Die verſchwindend kleinen
Augen, die kleinen Ohren und die dunkle
Färbung mancher Tiere vervollſtändigen die
Aehnlichkeit; nur der Schwanz erinnert an
eine Mauns: Aber noch etwas anderes haben
Spitzmaus und Maulwurf gemeinſam, näm
lich das Geſchick, das der Menſch in ſeiner
Unwiſſenheit ihnen bereitet. Beide nützen

dem Landwirte und beide werden zum Dank
Dafür von ihm totgeſchlaggen. „Undank iſt der
Welt Lohn!“

Feld Wald Wieſen
Behandlung eines Luzernenfeldes. Die

Aufſſchließüng des Luzernenfeldes und ſeine
Reinigung von Unkraut wird am beſten
durch kräftiges Eggen und vei alter, ver
graſter Luzekne ſelbſt durch Bearbeitung mit
dem Skarifikator erreicht und ſoll das Feld
nach ſolcher Bearbeitung wie ein friſch be
ſtellter Acker erſcheinen. Hierin kann nicht
zu viel geſchehen, es ſei denn, daß die Luü
zerne ein oder zwei Jahre alt wäre, wo
etwas vorſichtiger zu Werke gegangen wer
den muß. Durch eine ſolche Bearbeitung
wird nicht nur der Boden gelockert und den
Adventivknoſpen Licht und Luft zugeführt,
ſondern auch das Ankraitt vorzugsweiſe die
Gräſer vertilgt. Die Zeit der Bearbeitungrichtet ſich nach der Bodenbeſchaffenheit und

entſpricht die Wirkung erſt dann der Erwar
tung, wenn der Boden ſoweit abgetrocknet
iſt, daß er ſich krümelt. Dieſer wünſchens-
werte Zuſtand des Feldes findet ſich am
meiſten im Herbſt, doch darf der Boden nicht
ganz erhärtet ſein. weil durch das erſchwerte
Eindringen der Egge die Arbeit nicht allein
unvollſtändig ſtattfindet, ſondern auch viele
Luzernenköpfe abgeriſſen werden. Außerdem
ſchützen die aufgeworfenen Raſen der Lu
zerne im Winter und zermürben ſowei t, daß
ſie ſich durch ein nochmaäliges Eggen im Früh
jahr leicht zerteilen laſſen. Demnach ſollte
bei günſtigen Verhältniſſen (wie z. B. ſetzt
noch) die Hauptlockerung im Herbſt geſchehen,
namentlich da die Frühjahrsbearbeitung

mannigfaltige Nachteile mit ſich briigt. So
wird eine durchgreifende Lockerung im Früh-
jahr ſchon deshalb ſchwieriger durchführbar
und ſelbſt mit Verluſt verbunden ſein, weil
der Zeitraum zwiſchen der Abtrocknung des
Feldes und dem beginnenden Wachstum der
Luzerne meiſtens ſo kurz iſt, daß eine zweck-
entſprechende Lyckerung micht ausführbar er
ſcheint, auch die ſich entwickeln Luzerne-
triebe durch die Eggen leicht beſchädigt wer
den, und dem erſten Schnitt dadurch eine
Einbuße erwächſt. J Herbſt hat man vda-gegen genügend Zeit zur Bearbeitung, und
den ſchlummernden Knoſpen kann nur ein
verhältnismäßig geringfügiger Schaden zu
gefügt werden. Aus allen dieſen Gründen
empfiehlt ſich bei ſtark vergraſter Lugerne die
Bearbeitung im Herbſt mit Skarifikatvr über
Krenz, dem ein tüchtiges Eggen zur Ebntteg
Und Zerreißüng der Raſenpolſter folgt. in
Frühjahr wird dannn noch einmal Seeggt
und die vielleicht noch verbleibenden Naſen
abgefahren. Auf ſchwerem Boden iſt das
Eggen nach jedem Schnitt von Vorteil
Jauche wendet man nicht gerne für jnnge
Luzerne an, weil der Graswüchs nach ſolcher
Düngung befördert wird und die noch wenig
beſtockte Luzerne leicht darunter leiden kann
Die Verwenditng kurzen Pferdemiſtes iſt
tunlichſt zu vermeiden, da derſelbe in Korte-
nen Sommertt nicht ſelten durch ſeine ätzen
den Eigenſchaften ſchädlich wirkt, dagegen
kann unkrautfreier Kompoſt, Superphvspyat,
gelöſchter Kalk und Gyps zur Verwendung
gelangen. Sämtlichen Kopſdünger wendet
man am liebſten im Herbſt an.

Dauerhaftigkeit des Akazienholzes. Für
die Dauerhaſtigkeit des Akazienholses zu
Pfählen und Einſriedigungen ſpricht ſchon,
daß man am Rhein dieſes ſchneſll wachſende
Holz als beſtes Material für Weinbergs-
pfähle ſchätzt, und deshalb in wilden Flur-
gräben und an ſonſt verlorenen Stellen die
Akazie ſehr gern anpflanzt. Neuerdings
bringt auch die „Baugew. Ztg. ein inter-
eſſantes Beiſpiel „Zu Büggele in St. Mar
tin,“ ſo berichtet dieſelbe, wurde im Jahre
1866 eine Garteneinfriedigung hergeſtellt,
deren Pfoſten, ſoweit der Vorrat reichte, aus
Eichenholz beſtanden. Jn Ermangelung
eichener Pfähle wurden ſodann für den Reſt
der Umzäunung ſolche aus Akazienholz ge
ferkigt, zu welchen Zweck man einige Akazienbänme fällte. Als nnn in dieſem Früh
jahre die Rieglſtangen durch neue erſetzt
werden mußken, zeigte es ſich, daß von den
eichenen Säulen die meiſten total verfankt,
die aus Akazienholz aber noch vollkommen
geſund waren. Es ſei noch bemerkt, daß zu
den fraglichen Akazienſäulen teils ſchwache
Stämme teils ſtarke Aeſte verwendet waren.

Tierzucht- und Pflege.
Der Einfluß der Bewegung und der Ruhe

auf die Tiere Die Bewegung der Tiere
erfolgt auf Anregung der Nerven durch die
Muskeln der Gliedmaßen. Eine regelmäßige
Bewegung iſt allen Tieren zuträglich, durch
ſie wird der Blutumlauf, die Atmung und
der Stoffwechſel befördert, der Appetit ver
mehrt, die Verdauung geregelt, die Musku-
latur gekräftigt, die Geſundheit geſtählt und
dem Auftreten mancher Krankheiten vorge-
beugt. Beſonders zukräglich iſt die freie Be
wegung in reiner Luft den jungen Tieren,
welche dadurch inſofern gewinnen, als die
Entwickelung der Lungen eine regelmäßige
wird, und die Gliedmaßen nicht nur normal
ſich ausbilden, ſondern auch die Müskeln
kräftiger werden, was von Einfluß beſonders
guf die ſpätere Verwendung zum Zuge iſt.
Fohlen, die auf der Weide erzvgen würden,
erweiſen ſich ſpäter im Dienſte kräftiger, ge
ſünder, gegen Krankheiten widerſtandsfähi
ger und im Dienſte länger brauchbar als jm
Stalle erzogene, ähnlich verhält es ſich beim
Rinde, nur bei Maſtvieh vermeidet man die



Beweaung, um den Fleiſch und Fettanſat
mich zu beeinträchtigen Wenn ſo eine mäßige
Bewegung faſt allen Tieren zuträglich iſt, ſo
ſchadet eine übermäßige, un regelmäßige und
zü gnſtrengende Bewegung den Tieren, inſo-
ſern, als ſte zu einer den Körper ſchwächen
den Ermüdung und Erſchöpfung führt. Der
Apperit wird durch ſie vermindert, die Ver
dautrng geſtört, und der Stickſtoffwechſel ine
Kürner beeinträchtigt. Beſonders ſchädlich

wirkt eine auſtrengende Bewegung reſp. Ar
bei unmittelbar nach dem Füttern, vor
chmlich bei ſolchen Tieren, die raſche Gang
arten vder ſchwere Arbeiten nicht gewohnt
ſind. Weil der Anſtrengung die Ermüdung
fokgt, ſo ſoll das Tier nach der Arbeit auch
wieder gusruhen künnen. Dieſe Ruhe findet
es r teilweiſe durch Stehen, vollſtändig
abes bein Liegen
Streu Während der Nachtruhe findet ein

Erſt der her der Beibegung verbrauchten
Stoffe im Körper ſtatt, auch wird ein Vor
rat un Saiterſtoff augeſammelt, welcher bei
der folgenden Bewegung am Tage wieder
vervbraucht wird. Sehr zuträglich iſt die
Ruhe allen Tieren nach eingenommener
Mahlzeit, beſonderes Bedürfnis aber iſt ſie
den Wiederkäuern, um das Wiederkauen
der Nahrung ungeſtört vornehmen zu
können. Eine ununterbyochene Ruhe aber
wirkt nicht förderkich auf den Körper ein, in
dem die Muskeln erſchlaffen, und ſchließlich
lich die Verögunung geſchwächt wird, dagegen
befördert die Ruhe die Maſtung. Pferde,
welche ſich nie legen, ruhen nicht vollſtändig
agus, find demnach weniger leiſtungsfähig und
werden bald ſteif in den Gliedömaßen. So
folk akſy Bewegung und Ruhe, beides beſon
ders hei Arbeitstieren, in richtigem Maße
abhwechſeln, durch die Bewegung werden die
Glieder des Körpers gekräftigt und die
Leiſtungsfähigkeit geſteigert, durch die Ruhe
wird ein Erſatz für den geleiſteten Kraft
güfſwand befördert und damit die Leiſtungs
fähigkeit erhalten.

üſch- und Buſterwittſchatft.

Einfluß des Salzens der Butter anf den
Ertrag In Amerika noch mehr in England
wird die Leiſtungsfähigkeit der Kühe ganz
ſpeziell der Jerſey-Kühe, nicht nach Milch
ſondern nach Büttererkrag geſchätzt. Die
Näehſte Veräitlaſſüng liegt darin, daß die
letgenannten Kühe, die in Nordamerika
Eine große Berbreitung haben, bekanntlich
nach Quäantität nur wenig Milch geben,
welche aber ſehr fettreich iſt. Bei einen Ver
gkeich der Ertraägsfähigkeit nach Bütterpro-
duktion kommt es natürlich ſehr auf die aus
giebige Buttergewinnung ans der Milch an,
ferner gauch, in welchen Grade der Ausar-
beikung die Milch gewonnen wird. Jn Be
zug auf dieſen letzten Punkt teilt Major
Eamnphell Brown im „American Dairyman“
fokagendes mit: „Die Frage, ob die Feſt
ſetzung der Bütterquantität mit geſalzener
vder ungeſalzener Butter geſchehen ſoll, iſt
vielfach diskutiert. Meine eigenen Erfah
rungen gehen dahin, daß ungeſalzene Butter
eine ſehr unbeſtimmte Qualität iſt, und daß,
ob dieſelbe beim Salzen gewinnt vder ver
liert ganz von ihrer Behandlung abhängt.
Jch habe durch Verſuche feſtgeſtellt, daß die
Buütter, wenn ſie vor dem Salzen gehörig
gewaſchen und trocken ausyearbeitet wird,
durch das Salzen und Wiederausarbeiten
an Gewicht verliert, während dieſelbe, wenn
ſie in zu weicher Beſchaffenheit aus dem
Butterfaß kommt, und deshalb den Butter-
kneter nicht paſſieren kann, durch das Salzen
an Gewicht gewinnt.“ Die Urſache dieſer Er
ſcheinung, die unter Umſtänden auch für an-
dere Verhältniſſe Intereſſe hat, iſt nach der
„Milch-Ztg.“ darin zu ſuchen, daß die weiche
Butter das Austreten der durch das Salzen
ſich bildenden Lake verhindert.

nud Schlafen guf gute

wichts der aufgetriebenen Schweine

Haus und Hok.
Baſſins, Ciſternen uſw. geruchlos zu

machen und zu erhalten. Man hat oft in
Bärten Baſſins, die durch Regen oder
Brunnenwaſſer geſpeiſt werden und gegen
Ende des Sommers eine Ausdünſtung ver
breiten die nicht nür ſehr unangenehm für
die Naſe, ſondern auch höchſt ungeſund iſt.
Entſernt man ein ſolches Baſſin, um es
auszutrocknen, ſo wird man guch dann die
üblen Gerüche noch lange nicht los. Das
beſte bis jetzt bekannte Mittel, um dieſen
Uevbelſtäuden vorzubengen und äbzuhelfen,
iſt Holzkohlenpulver, das man in das Waſſer
ſchüttet und in demſelben etwas umrührt. Es
ſetzt ſich dann zu Boden und der Geruch ver
ſchwindet ſofort
fuß. Waſſer 240 290 Gr. Kohlenpulver. Bei
Köhlenhäandlern ſowie auf Kohlenmeilertt
erhält män das Pulver als Abfall gewöhn-
lich ſehr billig Noch kräftiger wirkt die tie
riſche vder Knöchenkohle. Das Waſſer ver
liert dadurch nichts von ſeiner Brauchbarkeit
zum Begießen der Pflaäanzen; im Gegenteil,
der Kohlenſtoſf wirkt nur günſtig auf das
Gedeihen derſelben. Wird ſpäter ein ſolches
Baſſin gereinigt, ſo liefert der Bodenfatz
einen ganz wertvollen Dünger. Anud für
Eiſternen läßt ſich das Verfahren anwenden
und man kann das ſo gereinigte Waſſer vhne
Gefahr für die Geſundheit ſelbſt zum Trin-
ken und Kochen gebrauchen.

Butterhandel.
Wochenbericht über Bukter und Schmalz

von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 3 Oktober 1908.

Butter
Mit Beginn dieſer Woche trat eine weſentlich

ruhigere Stimmung ein und war die Kaufluſt recht
zurückhaltend, ſelbſt allerfeinſte reinſchmeckende Quali
käten, welche bisher rege gefragt, waren vernachläſſigt
und blieben angeboken.

Preis ſeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 128 129 131

e
u

n abfall. 110- 112Tendenz ruhiger.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

31 Oktober 1908.

r

Butter
Das Geſchäft war gegen Ende des Monats recht

ſtill und konnten ſelbſt allerfeinſte Qualitäten, für die
bisher noch immer guter Bedarf war, nicht mehr ganz
geräumt werden. Jn Kühlhausbutter und abweichenden
Qualitäten ſind die Läger noch ziemlich groß, und
bleibt der Abſatz darin ſchleppend. Das langerwarteke
lebhafte Herbſtgeſchäft iſt leider in dieſem Jahre voll
ſtändig ausgeblieben

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbukter Ia Qualität Mk. 128,

129 131, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ila Qual.
124 bis 128 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 kg 128 129
s do. 12 128la do. 118--122Abfallende e e 110-112

Schmalz:
Die Berichtswoche eröffnete in ſtrammer Haltung

ſür Schmalz und alle Schweineprodukte. Infolge der
ſtarken Abnahme der Vorräte und des geringen Ge

entwickelte die
Spekulation eine rege Tätigkeit bei lebhafter Preis
ſteigerung für alle Termine. Auch unſer Markt wird
ſich dieſer Bewegung nicht entziehen können, fobald
der Konſum die augenblicklich etwas reichlicher einge
troffenen Partien hat verſchwinden laſſen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 56,50-57, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 59,50, Berliner Skadtſchmalz
Krone Mk. 58 68 Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 59--63.

Speck knapp und feſt.

Man bedarf auf den Kubik

Saatenmarkt-Bericht.
ODriginal-Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Verlin W. 57, Bülowſtlraße 56.
Berlin, den 31. Oktober 1908.

Die Preiſe für Rotklee bleiben ſchwankend. Nach
ſtärkerer Abſchwächung wurden dieſelben in faſt allen
Produktiousgebieten hauptſächlich aber Frankreich
und Amerika auf größere Nachfrage hin Anfang
der Woche nicht unweſentlich erhöht, um ſchließlich
am Schluſſe der Woche wieder bedeutend nachzulaſſen.

Die bis jetzt vom Jnlande an den Markt kom
menden Partien weiſen einige ſchleſiſche Poſten
ausgenommen keine ſonderlich ſchönen Qualitäten
guf, ſo daß die Fordernngen im Verhältnis zu den
ſchön farbigen böhmiſchen und franzöſiſchen Produkten
zu Hohe ſind. Geſchäft bis jetzt, guch in allen
anderen Sagaten, ſehr ruhig. Engk. und itgt, Ray
gras wieder eg. 2 Schilling höher notiert, Nunkeln
infolge unzureichender Ernte gefragt und ſteigend

Unſere inhallreichen illuſtrierten Herbſikatgkoge ſind
erſchienen und ſtehen, ebenſo bemuſterle Offerlen aller
landwirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfret zu
Dienſten. Wir billen recht dringend, ehe die Herren
Landwirke ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir nolieren und liefern unker Garanlie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Notklee Freifein von amerikaniſchen,
ſnlieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Rotklee, nordfranz, feidefr. 54—62, ſchleſ., ſeideſr.
58 64, böhm. ſeidefrei 57—63, ruſſ., ſeidefrei s
lis 6 h ämerikan., ſeideſrei 44 50, Weißklee, ſeidefret
42——58, Schwedenklee, ſeidefrei 68-78, Wundklee,
jeidefret 54—65, Selbllee, ſeidefrei 21— 28, Luzerne,
Orig. Pror. 66-70, ungar. 64 68, ruſſiſche 5
bis 60, Sand luzerne 70 74, Vokharaklee 40
bis 44, Eſprarſelte 17—19, Jncarnatklee 20—23,
Serradella 10-13, Phacelia tanacetifolia 72 75,
englifches Raigras 19—22, italieniſches Raigras
20 23, e Raigras 52—-56, Timolhee 20-28,
Knanlgras 71—84, Kammgras 85- 115, Fioringras
37—-75, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 73-—93,
Wieſenriſpengras 52—55, gem. Riſpengras 94 104,
Wieſenfuchsſchwanz 85-95, Schafſchwingel 25—31,
Rohrglanzgras, echte Havelmili, 108—118.
Alles per 50 Kg.

Futtermittel. n
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 31. Oktober 1908. Se
Kraftſfutterm ittel-

Sowohl die Nachfrage als auch die Abrufe in
Futtermitleln ſind der Jahreszeit entſprechend unver
ändert recht lebhaſte und konnten die Preiſe für faſt
alle Artikel ſich nicht nur behaupten ſondern einzelne
Artikel, wie Baumwollſaatmehl, Leinkuchen und Räps
kuchen, haben eine Kleinigkeit im Preiſe angezogen,
während Eocoskuchen und Coeosbruch unverändert ganz
preiswert angeboten werden.

Heuntige Notiernngen-

PreisGehalt

von hisBezeichnung des Fultermiltels-

t

16,20 16,40Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. RnſisqueErdunßkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatni.
Dopp. geſ. TexasBanmwollſaaim.
Ainerik. Baumwollſaalmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

7 Getreideſchleinpe
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie 50Maisfutter, weißes Qual. Homeo 14;90 15, 10

Victoria 13,90 14,20Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 k. ab

16,20
1420
13,60
16,10 16,50
15,50 15,80
13,60 14,10
11;90 12,10
I1,30 11,60

I

11,90 14,00
18,70 14,50
12,20 12,50
1530 15,70

210,80 10,50
1200 12,30
13,39 14,10
11,00 12,00
10,50 10,80

16/10
14/50
1400

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen
Veranl wortlicher Redaktenr. Paul Veiler, Berlin O. Gedrngt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarkiſtr. 1.
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